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Kesseltreiben gegen Die Tschnngklng- Streitlrüsle
Mehrerr Sivisivnen im f)angtft>$fll vernichtet - Stärkere Bombardierungen der Residenzstadt TtchtaagkatschekS

. T o k i », 7. März . Das japanische Bor»" »«tt in China entwickelt sich ständig « ehr
N einem Kesseltreiben gegen die

ch n « g k i « g-S treitkräste » wobei wie»
j, 1®» die Seitentäler des mittlere » Aaugtse»
Nnes z» Zeugen der Bernichtnng ganzer
5A«»gki«gdivisto »en geworden find . Die Tat »
> !« ' daß die Japaner dabei räumlich näher an
? >chnngking selbst herangekomme» find , wird
T^ länfig demonstriert durch h ä « s i g e r e
L" ttaugriffeaufTschia » gkaischek8

e s i d e u z ft a d t» die ohnehiu bereits mehr
Putte « hat als irgendeine Stadt in alle»
yUegsiihrende» Ländern» und in der fich das
f*»e» der Chiuesenmasse vorwiegend in unter »
u^ scheu Höhle» abspielt.
^ Der Chinakrieg gvird von den Japanern als

- es ostasischen Krieges geführt, das heißt
Ne früher bereits festgestellt wurde, daß die
Javaner niemals weiter in den chinesischen
*>anm vorstotzen werden als eS notwendig ist,"Bt feindliche Konzentrationen zu vernichten
M Basen auszuschalten, ober — mit anderen
« orten — um Tschungkings Offenstvkraft zu
Archen, bevor sie irgendwo zusammengeballt
?krde» kann. Wenn die Japaner dabei trotz¬
te« erheblichen Geländegewinn erziele», so
fugt sich auch darin die nachlassende B er -
" idtgnngSkraft der Tschungkingchinese».
versorg««- dnrch Flngzevge lohnt nicht
. Durch die letztgemelbeten Aktionen im West-
Pu der Hupey -Provinz am Uangtsefluß haben

Japaner Gebiete erobert, in denen daS
^schungkingregime seine im wesentliche« Teil
-andwerklich betriebene Kriegsindustrie befaß ,
X* angesichts beS Versagens der angelfächst-
Ae« Lieferungen allergrößte Bedeutung hat.
D«S trifft Tfchungking um so schwerer , als
f/^ ch» eittg die Meldung eintraf , daß die Flug -
ueferuugen von Indien nach Tfchungking nach
Arstbergehender» etwa zwei Wochen dauernder
Durchführung fast gänzlich eingestellt
Werden mußten, da die eingetretenen Verluste
°Brch Unfälle und Unsicherheit der Abliefe -
^"tgsmöglichkeiten die weiteren Versuche nicht
? ehr lohnenswert erscheinen ließen und nun
]
■** Versuch gemacht werden soll, bester geeig¬
nete Flugzeuge dafür anzufordern.
^ Dieser Frage galt u. a. auch der ausgedehnte
Gesuch des tfchungking - chinesischen General -
aabschxs , General Ho Hingchin in Indien , der
Mammen mit General Wavell das Burma -
^ enzgebiet in Begleitung des Kommandeurs

amerikanischen Streitkräfte in Tschungking -
Zma, General Stillwell , bereiste. Nach seiner
Rückkehr nach Tfchungking gab General Ho
L»e Erklärung ab , deren Inhalt das völlige
Tsiitzitugen seiner Mission andeutet und der

mageres Positivum lediglich zu entnehmen
;?> daß Ho es fertigbrachte, den auf indischem
^ oden stehenden Chinesen beffere Unterkünfte
and Verpflegung zu sichern. Dafür mußte er
?B*r die Verpflichtung eingehen, ihre Anzahl
Baldmöglichst zu erhöhen.
-Durchwursteln " sieht nicht mehr

Sehr viel eindringlicher ist sein Hinweis,« an habe feststellen müssen , daß eine Rück »

Englands venal an Europa
Doch ein Geheimabkommen mit Moskau

» 8 . W. Stockholm , 7. März . Z« dem briti »
Mn Verrat au Europa hat die finnische Zei»
£ *B »Aja« Smunta " eine» weitere« Beitrag
p! Gestalt einer sensationelle » Mitteilung aus
^>stabou geliefert» . wonach trotz aller englischer
, Bd amerikanischer Dementis ein Geheim »

zwischen England und
Sowjetunion über die Auslieferung

Uropas an de« Bolschewismus bestehe. I »
Me « Abkomme », beste» Vorhandensein der
Mhere Moskauer Korrespondent der „Satur ,
JJM» Eveniug Post" bezeugt , habe England Sta »

alle » europäische « Ländern ge »
fEnSber » die am Krieg gegen Sowjetruß »

B" teilnehmen , freie Hand gelösten . Sta »
J* habe die Absicht, sich nicht mit Karelien und
»- " Böe zu begnüge « , sonder » ganz Finnlaud

besetzen . Die Enthüllungen des finnischen
^ «ttes erhalten dadurch «och ei« besonderes
^ kpräge , baß sie von der amerikanische « Agen »

»United Preß " zitiert und weiter verbrei»
«»erden. Hier finden alle Anglophile» und

Be, die von einer nordische« Union träume «
^7 lloliert oder in Anlehnung an die Atlantik»
Züchte — Stoff genug zum Nachdenken. Alle
Zblker Europas aber, für die der Verrat der« rite» seststeht, werben dnrch die neue« Ent -
wr^ bge» , wonach ganz Europa de« Volsche-
£ *"*« ansgeliefert werde« soll, nur in ihrem
Mtschluß znm Einsatz aller Kräfte für
^ « endgültigen Sieg bestärkt werde«.
vT- Btu löse« sich alle Fragen . Damit werde»

Plntokratisch -bolschewistische « Haßpläne zu-
> und damit wird auch das englisch-sowje»

, >che Geheimabkommen erledigt, das de» Un-' kgang Europas besiegeln sollte. Unvergeste «
bleibt für alle Zeiten Englands schmäh »

Verrat .

eroberung Burmas vorläufig zu¬
rückgestellt werden müffe und daß die Be¬
lieferung Tschungkings aus Indien auch we¬
gen des Mangels an Materialien *m großem
Maßstab unmöglich sei . Selbst an Nahrungs¬
mitteln herrsche erhebliche Knappheit, da die
Engländer dem sowetjschen Druck auf Lebens¬
mittellieferungen nachgegeben hätten . »

Nach japanischer Ansicht ist deshalb jetzt der
bemerkenswerte Augenblick gekommen , in dem
bas notorische „Durchwursteln" der Tschung-
kingchinesen nicht mehr hilft, da sie zwischen
einem bedingungslos überlegenen Gegner und
lieferungs - und hilfsunfähigen Verbündeten
eingeklemmt sind. Diese Verbündeten benutzen
die. Tschungking -Divisionen für ihren Krieg,
während Japan auch diese Pläne durch wohl¬
überlegte Kriegführung vereitelt und nun
daran geht, Tschungkings Lebenslinien im eige¬

nen Lande völlig unter feine Kontrolle zu
bringen , mit dem Ergebnis , daß in absehbarer
?eit eine ununterbrochene Kampf -

inie von den chinesischen Ostpro¬
vinzen biS Jndochina und Burma
bestehen wirb , von wo aus die Einwirkungs¬
möglichkeiten auf das chinesische Landesinnere
sich täglich günstiger gestalten werden.

japanische Erfolg«
auch in Nordwest-Bnrma

* Rangun , 7 . März . Die wuchtigen , umfaffen -
den Offensiven , die gleichzeitig von den japani¬
schen Truppen in der Aünnan -Provinz und im
nordwestlichen Burma üurchgeführt wurden,
hatten zur Folge, daß der Feind aus beträcht¬
lichen Gebieten in beiden Gegenden herausge¬
worfen rvurde. Domei bringt folgenden Ueber-
bltck über den Vormarsch in diesen Gebieten:

i Mit der Einnahme TaipingkaiS und Schun-
chinagkaiS find die feindlichen Einheiten jetzt
völlig vom Hu -Fluß in der Aünnan -Provinz
abgedrängt . ES gelang einigen japanischen Ein¬
heiten, zwei Divisionen der Reservearmee
Tschungkings in die Flucht zu schlagen »
während weitere japanische Einheiten strate¬
gische Punkte besetzten und eine feindliche Trnp -
penmacht unter dem - Kommando Generals
HzichtstgschengS schlugen.

In Nord-Burma haben japanische Einheiten
einen schweren Angriff gegen britisch-indische
Einheiten durchgeführt. Trotz des hartnäckigen
Widerstandes wurden die feindlichen Truppen
an einigen Punkten verntchtendgeschla -
g e n. Japanische Einheiten , die auf feindliche
Truppen im Berggelände stießen , konnten diese
Truppe » in di« Flucht schlagen.

Erfolgreicher Vorstotz schneller Truppen südlich Charkow
Harte Abwehrkämpf« in den Abschnitte « Orel snfe Staraja Russja — Sshatst p(« n*8f|ig g«t &««tf

» Ansbe » Fllhrerhanptanartier ,
7. März . Da« Oberkommanbo »er Wehrmacht
gibt bekannt:

Am K«ba«»Nrückenkops sowie an »er MinS»
und Donez»Fro «t fanden gestern »nr Kämpfe
von örtlicher Bedeutung statt. Durch Vorstöße
deutscher- Panzereinheite » wurde« Bereitst-!»
lnnge» der Sowjets versprengt, mehrere hnu»
dert Gefangene «nd zahlreiche Beute ein»
gebracht.

I » Raum südlich Charkow brache»
schnell « Truppe » deS Heeres und der Wassen -tt
starke» Widerstand des KeindeS «nd warfen
ihn » ach Norden, « rück . Die eingekefiel »
te» Verbände der t . sowjetische» Parzerarmee ,
bestehend a«S Teile» des IS. «nd 18. Panzer¬
korps» eines Savalleriekorps «nd dreier Schüt »
zendivifione«, wurde« vernichtet. Die Gefan¬
genen - »nd Beutezahle« konnte» erst znm Teil
ermittelt werden. Bisher wurden über SSS
Geschütze » kl Panzer «nd über 1000 Fahrzeuge
gezählt. Die blutige» Verluste der Sowjets
sind außerordentlich hoch.

Im Raum westlich Kursk und im gesamte «
Abschnitt Orel wechselte» starke seiudliche An¬
griffe mit ersolgreiche » eigenen Gegenstöße «.
Obwohl der Feind mehrere frische Divisionen
in de» Kamps warf , gelang es ihm an keiner
Stelle Erfolge z» erziele«.

Im Rahme« planmäßiger eigener Bewegun¬
gen ist die Ssadt Gshatsk «ach vollendeter
Räumung dem Feind kampflos überlasten
worden. Alle Versuche der Sowjets , die deut¬
sche« Absetzbewegungen zu stören» bliebe» ver¬
geblich.

Im Abschnitt Staraja Rnßja rannte
der Feind a»ch gestern immer wieder gegen
unsere starke« Abwehrstellungen an . Er wurde
«nter schwere» Panzer » und Menschenverlnste «
znrückgeschlagen. Südlich des Ladoga -Sees ge¬
lang es unsere« Truppe « durch einen örtliche «
Vorstoß, ihre Stellungen zu verbesteru. Dabei
wurde« «eben zahlreicher Beute mehrere hnu-
der Gefangene eingebracht.

I » vielen Abschnitten der Ostfront unter¬
stützte « starke Verbände der L u s t w a s s e
durch wuchtige Angrisfsschläge aus seiudliche
Truppenansammlungen , Stellungen nud Rach-
schubverbindnuge » die Truppen des Heeres.

An der südtnnesische « Front unter¬
nahmen dentfch-italienifche Truppe » örtliche

Vorstöße gegen den Feind . AnfklSrnngskräfte
stieße» weit in das feindliche Gebiet vor.
Rahkampffliegerverbände griffe« mit ficht»
bare« Erfolg Panzerkräfte » motorisiert« Ko¬
lonne» und eine» feindliche« Flugstützpunkt an.

Dnrch de» schon gestern gemeldete » Angriff
der Luftwaffe ans eine« feindliche« Geleitzng
wurde ei« weiteres großes F,achtschiff be¬
schädigt.

Bei der Abwehr feindlicher Luftangriffe ans
zwei Orte an der sranzöstsche» Atlantik-Küste
wnrden drei viermotorige Bomber «nd zwei
Jagdflugzeuge znm Absturz gebracht.

Sestern 59 Sowjetflugzeug«
abgeschoffen

Die hervorragende Jagdgruppe Trantloft
* Berlin » 7. März , lieber de« Jlmensee-

gebiet entwickelte « sich am Sonntag de » gan¬
ze« Tag über andauernde Luftschlachten. Rach
de» bisher vorliegende» Meldungen schossetr
dabei die Jagdgrnppe » des Ritterkreuzträgers

Oberstleutnant Trantloft ohne eigen« Vor»
lnste 8 » Sowjetflngzenge ab.

Die Bolschewisten versuchten , ihre erneuten
Angriffe im Raum um Staraja -Ruffa durch
starke» von Jäger « gesicherte Schlachtfliegerver-
hände z» unterstützen. Unsere Jagdstaffeln
packte » die feindlichen Luftstreitkräste im Au¬
genblick ihre» Eingreisen» in die Erbkämpfe,
drängte» sie ab und entlastete» damit die Hee-
reSverbände bet ihrem erfolgreiche « Abwehr¬
kampf.

Im Verlauf der Lustkämpfe errang Haupt¬
mann Philipp , Träger deS Eichenlaubs mit
Schwertern zum Ritterkreuz deS Eisernen
SreuzeS, mit neun Abschüffen seinen 181 . b i S
18 9 . Luftsieg . Ritterkreuzträger Haupt¬
mann H o e ck n e r brachte sechs Sowjetflug¬
zeuge zum Absturz und erhöhte dadurch die
Zahl seiner Abschüsse auf 83 . Oberstleutnant
T r a u t l o f t selbst erzielte seinen 58 ., Ritter¬
kreuzträger Oberleutnant Nowotny seinen
60. und Ritterkreuzträger Oberleutnant G o e tz
seinen 63. Luftsteg , während Oberfeldwebel
W e f e r S mit seinem Abschuß zum 56. mal als
Sieger aus Luftkämpfen hervorging.

Was wir kan. das lau wir gan;!
Gauleiter Robert Wagner sprach auf einem Partei -Appell in Tann

O Straßburg , 7. März . Gauleiter Robert
Wagner sprach am Sonntag aus einem Par¬
tei - Appell in der oberelsässtschen Kreisstadt
Tann . Nicht weniger als dreimal , so führte
er in seiner von Beifallskundgebungen beglei¬
teten Rede aus , habe Deutschland seit 1018 die
Welt vor dem Untergang im kommunistischen
Chaos bewahrt. Das erstemal kurz nach Kriegs¬
ende , als Lenin die Zeit für gekommen ge¬
glaubt habe , in der Verwirrung und Schwäche
des marxistisch - demokratischen Regimes die
Zentrale der kommunistischen Weltrevolution
nach Berlin zu verlegen. Damals hätten die
soeben von der Front zurückgekehrten Solda¬
ten die Spartakusaufstände in Deutschland nie¬
dergeschlagen . Zum zweitenmal, und zwar in
den Jahren 193-2/1933 , sei in Deutschland ein
Schutzdamm gegen die in der KPD . organi¬
sierte bolschewistische Unterwelt aufgerichtet
worden. Auch damals habe das Geschick der

«Kampf ln Tnuefien elv schwieriges Kapitel-
Britische Meldungen über deutsch-italienische Aktivität im Südabschuitt

HW. Stockholm , 7. März . Die jetzt zum Süd¬
abschnitt in Tunesien übergewechselte deutsch¬
italienische Aktivität beschäftigt die Engländer
stark . Sie verbreiten ziemlich aufgeregte Mel¬
dungen mit offensichtlicher Uebertreibung , aus
denen immerhin hervorgehl, daß die deutsch¬
italienischen Vorstöße ihren Aufmarsch em¬
pfindlich getroffen haben .

Schon vorher lagen Meldungen vor . wonach
die Verbindungslinien der 8 . Armee unter
deutsch - italienischem Artillerieseuer lägen, der
Frontberichterstatter des „Evening Standart "
meldet, in gewisser Hinsicht ähnele das Kampf -
gelände in Südtunvsien dem bei El Alamein,
aber diesmal habe der Feind das Schlachtfeld
mit ziemlich starken Befestigungen gewählt.

Die Mehrzahl der englischen Schilderungen
hatte bis zum Sonntag den Vorgängen in
Nordtunesien gegolten, wo fich di« Engländer
zum Eingeständnis eines weiteren Rückzuges
entschlossen hatten. Ein vorher von den Eng¬
ländern als schwer verteidigt gekennzeichneter
Platz wurde nach ihren eigenen Eingsständ-
nigen von ihnen geräumt. Ans Südtnneste»

lagen hauptsächlich Angaben über kühne deut¬
sche Einzelaktionen vor . ferner über Einsatz
schwerer deutscher Artillerie gegen englische
Ansammlungen.

In den neuesten englischen und amerikani¬
schen Meldungen ist die Rede von deutsche »
Vorstößen mit schnellen Panzer¬
keilen , mit motorisierten Stoßtrupps im
unmittelbaren Gefolge . Ohne Zweifel, sagt eine
„Uniteb-Preß "-Darstellung aus Algier , handle
es -sich um einen ungewöhnlich kühnen Schach¬
zug , dessen Gefahren bei militärischen Kreisen
der Verbündeten nicht unterschätzt würden. Die
Engländer versichern eifrig, die deutsch -italie¬
nischen Vorstöße wären ihnen keineswegs über¬
raschend gekommen . Rommels Taktik , die Ini¬
tiative an sich zu reißen, selbst wenn es sich
nur um wenige Stunden vor einem Angriff
seiner Gegner handle, sei ja bekannt. Die Lon¬
doner Sonntagszeitungen sagen , die Achsen¬
aktivität an den Abschnitten im Norden und
Süden zugleich beweise deutlich , daß Rommel
„noch längst nicht geschlagen und der weitere
Kampf in Tunesien ein immer noch recht schwie¬
riges Kapitel fei."

europäischen Kulturwelt an einem Fade», ge¬
hangen. Die nationalsozialistische Bewegung
sei es gewesen , die nicht nur Deutschland , son¬
dern Europa abermals gerettet habe . Und daS
drittemal habe sich Deutschland der drohenden
bolschewistischen Sturmflut entgegengeworfen,
als der Führer im Jahre 1941 den Entschluß
gefaßt habe , dem bolchewistischen Angriff zu-
vorzukommen.

Es sei offenbar geworden, - aß Stalin nach
den Lehren Lenins nur auf den Augenblick ge¬
lauert habe , bis die Völker Europas völlig
ausgeblutet waren , um die Siege deS einen
oder anderen der Gegner zu seinen eigenen
Siegen zu machen. Die ganze zivili¬
sierte Welt werde dem Führer und seinen
Soldaten einmal dafür Dank wissen, baß er in
letzter Stunde - em bolschewistischen Ungeheuer
entgegengetreten sei . Das Wesen des Kommu¬
nismus aber von Anfang an richtig eingeschätzt
zu haben, sei das geschichtliche Der .
bienst deS Nationalsozialismus .
AuS dieser Erkenntnis habe er seinen Fanatis¬
mus geschöpft. Er habe insbesondere die
eigentliche Triebfeder deS Bolschewismus er¬
kannt, nämlich Juda , das seinen Weltherr»
schaftSanspruch geradezu zur Religion erhoben
habe .

Die Folgerung , welche die deutsche Nation
aus - er in diesem Winter erlittenen Nieder¬
lage ziehe, sei , daß das materielle Uebergewicht ,
welches stch - er Bolschewismus durch seine
totale Mobilmachung geschaffen habe , nur zu
brechen sei durch die eigene totale Mo¬
bilmachung . Und es sei eknmal national¬
sozialistische Art , waS man tue, ganz zu tun.

Sei die totale Mobilmachung aller »atto»
ualeu Kräfte und derer des übrigen
Europa erst einmal vollzogen , dann sei
auch rein zahlenmäßig »nfer Uebergewicht

gesichert.
ES werde die Zeit kommen , da - iejenige» im

Elsaß , die als Repräsentanten Deutschlands
ihre Pflicht getan hätten , allein gerechtfertigt
seien , die aber, die in einer Zeit , als einmal
Rückschläge eintraten , weggelaufen oder gar
der kämpfenden Freiheitsfront in den Rücken
fielen, vor der Geschichte alSdie Ver¬
urteilte « - astehe» würde».

RooseveH
sadil Arbeitskräfte

Von Werner Schulz , Lissabon
Mindesten» 8 Millionen zusätzliche

Arbeitskräfte müssen für die Industrie
und Landwirtschaft mobilisiert werden, wenn
Roosevelt sein Rüstungsprogramm und den
geplanten Ausbau - er amerikanischen Wehr¬
macht durchführen will. Diese Feststellung
machte in ihrem Februarheft die bekannte
USA .-Zeitschrift „Liberty" : sie knüpfte daran
die Frag «, ob sich diese Arbeitskräfte noch durch
freiwilligen Arbeitseinsatz aus der amerikani¬
schen Bevölkerung herausholen lassen. Die
Antwort der amerikanischen Zeitschrift aus
diese für die Vereinigten Staaten heute bren¬
nende Frage war ein glatte» Nein. „Liberty"
ließ keinen Zweifel darüber , daß es mit allen
noch so eindringlichen Propagandamaßnahmen
nicht möglich sein werde , einen stärkeren Ar¬
beitseinsatz zu erreichen , und daß es unum¬
gänglich notwendig sei , ein Arbeitsdienstpflicht¬
gesetz zu schaffen, wenn man weitere Arbeits¬
kräfte auf den Plan rufen will , um die zum
Heeresdienst eingezogenen Amerikaner in den
Fabriken und in der Landwirtschaftzu ersetzen.

Gleichzeitig mit diesem Eingeständnis mußte
die amerikanische Zeitschrift aber auch zugeben,
daß die Einführung einer zivilen Dienstpflicht
t» der amerikanischen Bevölkerung als unde-
mokratifch angesehen und auf starken Wider¬
stand stoße» würde. „Liberty" konnte dabei
auch nicht umhin, zuzugeben, daß die Organi¬
sation der amerikanischen Arbeitsvermittlung
selbst »och immer nicht so funktioniere, wie
man e» sich eigentlich in Washington vorge¬
stellt hatte. Die Arbeitsämter und Arbeitsver -
mittlungSstelleu find zum großen Teil lediglich
auf die lokalen Bedürfnisse eingestellt und
stehen in einem so losen Zusammenhang mit¬
einander , daß eine erfolgreiche Zusammenarbeit
nicht gewährleistet ist . „Liberty" ging sogar so
weit, diese Organisation der amerikanischen
Arbeit offen alS einen Skandal zu bezeichnen
und stch darüber zu beklagen , daß bisher noch
überhaupt kein wirklich gesunde »
und klares Produktionsprogramm
geschaffen worben ist .

Das Problem der Organisierung neuer Ar¬
beitskräfte wird nun aber in den nächsten
Wochen und Monaten unbedingt drastische
Maßnahmen erfordern , wenn die Vereinigten
Staaten ihre landwirtschaftliche Produktion
halten und die aus den Fabriken herausgezoge-
nen Kräfte auch nur einigermaßen ersetzen
wollen. In mehr als 130 Rüstungsproduktions -
zcntren wird sich , so kündigt „Liberty" an . im
Frühjahr eine außerordentlich starke Krise in
der Arbeitsbeschaffung ergeben, die auf nor¬
malem Wege nicht mehr behoben werden kann.
In Detroit fehlen, so teilt die Zeitschrift im
einzelnen mit , rund 96 006 Arbeitskräfte , in
Portland 55 606, in Bancouver 75 006, in Buf¬
falo 50 000 und in Balttmore über 60 000. Man
hatte versucht , auf freiwilligem Wege wenig¬
sten» in Baltimore ein Kontingent von 32 000
Männern und Frauen aufzustellen, hat aber
trotz höchster Lohngngebote und unermüdlicher
Propaganda nur etwa 12 000 Kräfte zufammen-
bringen können.

Ganz besonder » hemmend macht sich vor
allem der Mangel an gelernten Ar¬
beitskräften und Facharbeitern
bemerkbar. „The Christian Science Monitor " ,
der ebenfalls in diesen Tage» ein bitteres
Klagelied über das schwierige Problem des
amerikanischen Arbeitseinsatzes veröffentlichte,
verrät , daß allein in einer bekannten USA .»
Werft von 1500 in einem Monat angestellten
Arbeitern rund 50 Prozent aus nichttechnischen
Berufen stammten und praktisch also gar keine
Ahnung von der sie erwartenden Arbeit haben
konnten, obwohl es gerade in Werftbetrieben
auf Facharbeiter ankomme . In der Landwirt -
schaft ist das Bild genau so ernst . „The Chri¬
stian Science Monitor " weist darauf hin, daß
es ohne die Beschaffung vo» wirklich ausge¬
bildeten Arbeitern gar nicht möglich sein wird,
die Produktion zu halten . Im Jahre 1942 hatte
man, begünstigt durch ganz außerordentlich
gute WitterungSverhältniffe , eine Rekordernte
erzielen können . Sie lag aber tatsächlich nur
um 12 Prozent über der Ernte von 1941, da be¬
reit » infolge des Arbeitermangels auf den

Farmen eine Verringerung der Anbauflächen
eingetreten war und in verschiedenen Gebieten
ein Teil der Ernte auf den Feldern verloren
ging, weil einfach nicht die Arbeitskräfte zur
Einbringung zu organisieren waren . Nun ist
für das laufende Jahr eine weitere Steigerung
der Ernteergebnisse gefordert worden, um die
Versorgung der Zivilbevölkerung und zugleich
die Leih - und Pachtlieferungen ay die Verbün¬
deten , vor allem an die Sowjetunion , durch¬
führen zu können . Das ist, wie das Blatt zu¬
geben muß , einfach unmöglich und, obwohl man
der Landwirtschaft mit Entziehung der Staats¬
zuschüsse und Anbauprämien droht, wenn sie
nicht wenigstens 90 Prozent ihrer im vergan¬
genen Jahr erzielten Ernteergebnisse erreicht ,
ist man sich in der gesamten amerikanischen
Presse darüber klar, daß ein Absinken der Pro¬
duktion sich gar nicht wird vermeiden lassen.

Nun soll in verstärktem Maße di e ameri¬
kanische Frau mobilisiert werden.
Aber ihr freiwilliger Hilfseinsatz hat bisher,
das mutz man wohl ober übel zugeben , ver¬
sagt. Sehr aufschlußreiche Mitteilungen dar¬
über macht die amerikanische Frauenzeitschrift
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„Cogu«' . Sie teilt nämlich mit, daß - aS Pro »
gramm für die Schaffung eines ausreichenden
Krankenhelferinnenkorps ein Fiasko erlittenhat. obwohl gerade hier das natürliche Ein¬
satzgebiet - er Frau zu suchen sei . Sofort nachPearl Harbour hatte die Regierung einen
Aufruf erlassen , um 100 000 freiwillige Kran»
kenpflegcrinnen und Anwärterinnen für den
Schwestern - und Pflegerinnenberuf aufzustel¬len. Heute, nach 13 Monaten , sind aber trotzununterbrochener Propaganda nur insgesamt80 000 Krarekenpflerinnen oder Helferinnen inden gesamten Vereinigten Staaten zusammen¬
gebracht worden. Besonders kennzeichnend sinddie Ziffern der Meldungen in Neuyork, das
insgesamt 10 000 freiwillige Helferinnen oderAnwärterinnen für den Krankenpfleckeberufaus seiner Millionenbevölkerung aufbringensollte . Es meldeten sich auch , wie „Vogue" ver¬rät , tatsächlich in den ersten Wochen nach PearlHarbour insgesamt 12 000 Frauen und Mäd¬
chen. Ueber 8000 dieser Gemeldeten traten aberniemals ihre Arbeitsplätze an und verschwan¬den einfach von der Bildfläche, so daß tatsäch¬
lich trotz aller Bemühungen, Helferinnen fürdie Vereinigten Staaten zu bekommen , heute— dem Eingeständnis von „Vogue" zufolge —
weniger Krankenpflegerinnen zur Verfügungstehen als zu Anfang des Jahres 1042. Nie¬mand wird der amerikanischen Zeitschrift nun
widersprechen , wenn sie diese Tatsache als ein
wenig aussichtsreiches Vorzeichen für den Ar¬
beitseinsatz der amerikanischen Frau betrachtetund der Zukunftsentwicklung mit banger Sorge
entgegensieht .

Knox läßt das Aufschneiden nicht
H . W. Stockholm , 7. März . In einem 8 e -

richt an Roosevelt über die Produktionan Kriegsschiffen , die nach seiner Darstellungim Februar Rekorb- AuSmaße angenommenhaben soll , behauptet der UTA .-Marineminister
Knox , der amerikanische Schiffsbau gehe in
einem solchen Tempo vor sich, daß die „Fünf -
Ozean-Flotte " der USA . vor Ende 1045 im
aktiven Dienst sein werde. Insgesamt werde
die USA . - Flotte , „selbst bei Berücksichtigungder Kriegsverluste"

, wenigstens viermal so
groß sein wie die norbamcrikantschcnSeestreit¬
kräfte, bei Beginn des europäischen Krieges
1930 . . .

„Selbst bei Berücksichtigung der KriegSver-
luste ", bas bedeutet , daß Knox also schon heute
weiß, wieviel Verluste er allenfalls zugebenwill. Normalerweise kann man nur ungefähr
ausrechnen, wieviele Schiffe in einer bestimm¬ten Zeit gebaut werden können , vorausgesetzt,
daß keine Unfälle, Streiks , Rohstoffmangel
oder andere hindernde Faktoren eintreten .Aber bereits darüber unterrichtet zu fein , wie¬
viele Verluste eine Flotte im Zeitraum von
zwei bis drei Jahren bei Fortbauer des Krie¬
ges erleiden wird , üaS geht über bas durch¬
schnittliche menschliche Vermögen hinaus , und
ist ebenfalls ein Rekord des Roofevelt- SystemS .

Eines ist allerdings zweifelsfrei : baß die
USA .-Flotte wie Knox es bereits in feinem
Vorbericht ankündigt, die stärkste der Weltwerben und die e n g l i f ch e in absehbarer Zeitweit überflügeln soll , um den Traumder absoluten amerikanischen Seediktatur zu
verwirklichen — soweit nicht noch deutsche
U -Boote, japanische Kreuzer und andere, vom
amerikanischen Standpunkt aus eigentlich un¬
erlaubte Erscheinungen, diesen Traum stören.

GegendiedeutschenU - Boote richtet
sich daher auch ein ganz besonders großer Teil
des USA . - Produktionsprogramms . Knox be¬
hauptet nach der einen Darstellung , die Massen -
herstellung von Zerstörern für Geleitzwecke
habe begonnen und Hunderte dieser Schiffe hät¬ten bereits die Werften verlassen . Nach einer
anderen Darstellung — man nimmt es in
Washington nicht so genau — hat er den Vor¬
schlag unterbreitet , 200 Zerstörer und andere
Geleitfahrzeuge neuen TypS zu bauen. Auf
jeden Fall zeigen die, wie man sieht, stark
agitationsbetonten Berichte über¬
einstimmend , welches Bedürfnis nach verbesser¬ten Geleitfahrzeugen besteht , und baß sich ote
bisher so gepriesenenKorvetten nicht alS zweck¬
mäßig erwiesen haben.

Flugzeugunglück i« Westafrika
Französischer Generalstabschef getötet

* Madrid , 7. März . Wie EFE . auS Dakar
meldet, wurden der Chef des Generalstabesvon General Barrau , General Tristan , sowie
die ihn begleitenden acht Personen in der Nähe
von Port Ettenne bei einem Flugzeugunfall
getötet. Das Flugzeug stürzte nach dem Auf¬
stieg bei Port Etienne aus bisher ungeklärter
Ursache ah.

Lund 13000 gefallene und gefangene Volfchewlsleu südlich Charkow
Im Norden des Kuban-Brückenkopfes feindliche Bereitstellungen zerschlagen

* Berlin , 7. März . Im Norden des Kuban -
Brückenkopfes hatten die Bolschewisten in
Erkenntnis der drohenden Vernichtung ihrer 38.Armee in den letzten Tagen neue Truppen zu¬
sammengezogen . Diese sollten die an der Küstedes Asowschen Meeres vorgestoßeaen Einheitenaufhalten und dann den Angriff durch bas La¬
gunengebiet weiter fnrtsetzen . Teile dieser
schnell herangeführten Verbände griffen am
Samstag in den Kampf ein, wurden jedoch von
unseren Truppen zurückgeworfen . Um den
weiteren Angriffen der Bolschewisten zuvorzu¬kommen , stießen deutsche Panzer weit aus¬
holend gegen die Südküste des Asow¬schen Meeres vor und zersprengten dort
bereitgestellte feindliche Einheiten in Stärke
von über 1200 Mann . Sie vernichteten die
Masse der feindlichen Stoßgruppe , die 580 Tote,250 Gefangene, vier Geschütze , 83 Maschinen¬
gewehre und zahlreiche Infanteriewaffen , dar¬
unter 12 Panzerbüchsen, verlor .

Am Mius - Abschnitt verstärkte der
Feind das Feuer seiner schweren Waffen und
setzte dabei auch großkalibrige Artillerie ein.
Teilkräfte der in diesem Raum während der
letzten Tage zusammengezogenen bolschewisti-
schen Verbände führten örtliche Angriffe, die
aber unter Abschuß einiger Panzer zusammen¬
brachen . Am mittleren Donez entwickelten sichnur Kämpfe von örtlicher Bedeutung . Die Luft¬
waffe bombardierte erneut den Bahnverkehr
der Sowjets bei Kupjansk und zerstörte viel
rollendes Material .

Zwischen oberem Donez und KraSnograb be -
endeten Truppen des Heeres und der Waffen-
ff die Vernichtung der im Zuge ihrer Gegen-
anariffe im Raum südlich Charkow e t n ge¬
kesselten dritten sowjetischen Pan¬
zerarmee . Bis zuletzt leisteten die feind¬
lichen Verbände verzweifelten Widerstand und
versuchten , wenn auch vergeblich , immer wie¬
der auszubrechen. Gerade die letzten Kämpfe
gegen unsere konzentrisch angreifenden Einhei¬ten kosteten dem Feind viel Blut . Mehr nochalS die bisher gemeldeten Verluste der So¬
wjets, di« 225 Geschütze , 61 Panzer , 133 Maschi¬
nengewehre und Granatwerfer , 120 Panzer¬
büchsen , 576 motorisierte und 453 bespannte
Fahrzeuge sowie große Mengen an Handfeuer¬
waffen, Munition , Gerät , Pferden und Ver-
soraungsgütern aller Art betragen, zeigt die
Zahl von rund 18 000 gefallenen und
gesangenenBolfchewistendie Schwereder feindlichen Niederlage.

Nach Beseitigung dieses Kessels nahmen un¬
sere Truppen die Verfolgung der abgespreng -
ten Teile der zerschlagenen sowjetischen Pan¬
zerarmee auf und bildeten nach Nord vor¬
stoßend jenseits eines wichtigen Flußab -
schnitteS einen Brückenkopf . Beim Kampf um
den Flußübergang vernichteten sie erneut
neun Sowjetpanzer .

Der weitere Angriff gegen den Oberlauf
des Donez wurde durch Kampf - und Nah¬
kampfflugzeuge unterstützt, . die mit
ihren Bomben mehrere Panzer und Geschütze
vernichteten und ein grobes Munitionsdepot
zur Explosion brachten Südlich Charkow
bombardierten unsere Flieger Truppenquar¬tiere und Nachschubkolonnen . Dabei verloren
die Sowjets wieder über 400 mit Truppen ,Munition und Gerät beladene Fahrzeuge . Die
Angriffe der bombentragenden Verbände

wurden durch deutsche und ungarische Jäger
gesichert, die in Luftkämpfen zwölf Sowjet¬
flugzeuge abschossen . Drei weitere feindliche
Flugzeuge wurden durch Kampfflieger am
Boden zerstört.

Westlich und nördlich Kursk setzte der Feind
seine Vorstöße an verschiedenen Abschnitten
erfolglos fort . Sehr hart waren die Kämpfe
nördlich Kursk , da hier die Bolschewisten
mehrere frische Divisionen in den Kampf
warfen. Die Luftwaffe, half unseren Grena¬
dieren, durch wuchtige Bombenangriffe die
feindlichen Stoßregimenter zu zerschlagen .
StukaS stürzten sich auf Bereitstellungen , rie¬
ben dabei an einer Stelle allein sechs Reserve¬
kompanien auf und nahmen dem Feind die
Möglichkeit zur planmäßigen Vorbereitung
seiner Vorstöße .

Zusammen mit ihrer im Erdkampf einge¬
setzten Flak vernichtete die Luftwaffe zehn
Panzer sowie über 250 Fahrzeuge . Der durch
die Schläge der Kampf- und Sturzkampfflug¬
zeuge verwirrte Feind konnte nicht verhin¬

dern, daß unsere Grenadiere zu wirksamen
Gegenstößen übergingen und ihm nach harten
Häuserkämpfen eine wichtige Ortschaft und
das umliegende Höhengelände entrissen .

Nördlich und nordöstlich O r e l nutzten un¬
sere Truppen die aus den schweren Verlusten
der letzten Tage entstandene Abschwächung der
feindlichen Angriffstätigkeit zu erfolgreichen
Vorstößen aus und verbesserten ihre
Stellungen .
Oertliche Kämpfe an der tunesischen Front

* Rom» 7. März . Der italienische Wehrmacht -
bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut :

Im Südabschnitt der tunesischen Front kam
es im Laufe des gestrigen Tages zu örtlichen
Kämpfen . Die Luftwaffe nahm tätigen Anteil,bombardierte Panzeransammlungen , Artillerie¬
stellungen und Kraftwagenkolonnen.

Im Verlaufe von Luftkämpfen wurden fünf
Spitfire abgeschossen und zahlreiche
Flugzeuge auf dem gegnerischen Flugplatz am
Boden zerstört.

So föhe es in ganz Europa aus
Schweizer Journalist schildert die Blutherrschaft der Bolschewisten

* Madrid , 7 . März . Unter dem Titel „Der
Kommunismus in Europa — Morde, Gottlosig¬
keit und Elend" veröffentlicht die große spa¬
nische Wochenzeitschrift „El Espanol" Ein¬
drücke des Schweizer Journalisten Paul
Gentizon von einer Reise durch Estland,Lettland und Litauen . „Das Schicksal der bal¬
tischen Länder unter der Sowjetherrschaft" , so
schreibt Gentizon wörtlich , „ist nur ein Muster
dessen , was in allen Ländern Euro¬
pas geschehen würde, wenn sie in die Klauen
des Kommunismus gerieten. Nach dem, was in
Riga , Reval und Kowno in einem einzigen
Jahre bolschewistischer Zersetzung von 1940 bis
1941 geschah , kann man sich ausmalen , was in
Bern , in Brüssel ober in Amsterdam passieren
würde, wenn die rote Sturmflut uns über¬
schwemmen sollte. Tradition , Sitten und Ge¬
bräuche , Kultur , Weltanschauungen, Religio¬
nen — alles das würde vernichtet. Diejenigen,die etwa glauben, daß die Bolschewisten sich seit
1917 gebessert haben, irren gewaltig. Sie sind
die gleichen, sind eher noch schlimmer ge¬worden . Ueberall predigen und versprechen
sie die Freiheit , aber wo sie hinkommen , herrscht
Sklaverei . Die Arbeiter genießen keinerlei
Sonderrechte."

Der Schweizer beschreibt im einzelnen die
Lage in den baltischen Ländern während der
Sowjettyrannei und nach der Befreiung durch
die deutschen Truppen . „Die Deportierungen
durch die Sowjets begannen in der Nacht vom
13 . und 14. Juni 1940 und gingen ununterbro¬
chen fort, bis die deutschen Truppen kamen .

Aus Litauen wurden 40 099 Menscheu ver¬
schleppt» aus Lettland 45 999 uub aus Eft -laud 89 999. Die Kinder, Fraueu und Greise
wurde« zum größte» Teil «ach Sibirie «

. deportiert , während die Familienväter »ud
Junggesellen i« die Industriestädte der
UdSSR , gesteckt wurden, um als Arbeiter

i« de» Rüstuugsfabrike» zu schufte ».

Feindlicher Bomberverband zersprengt
Gute Arbeit unserer Jäger an der westfranzöfischen Küste

* Berlin , 7 . März . Der am Samstag im
Schutze zahlreicher Spitfirer die w e st f r a n -
zösische Küste anfliegende feindliche Bom¬
berverband wurde in Höhe von einigen tau¬
send Metern von Focke - Wulf- und Meffer-
fchmitt -Jägern gestellt pnd in heftigen
Luftkämpfen zersprengt . Kurz hinter¬
einander stürzten fünf feindlich « Flug¬
zeuge ab.

Zuerst geriet eine Spitfire in die Geschoß¬
garben unserer Jäger . Obwohl sich der feind¬
liche Pilot durch wildes Kurven den Feuer¬
stößen zu entziehen versuchte , stürzte die mehr¬
fach getroffene Spitfire ab . Der in letzter Se¬
kunde mit dem Fallschirm abspringende Flug¬
zeugführer geriet in Gefangenschaft . Die fünf-
köpfig« Besatzung eines viermotorigen Boing-
BomberS, der mit zerschossenen Motoren bren¬
nend abstürzte, sprang ebenfall » mit Fallschir¬
men ab und wurde gefangen.

Die nächsten Opfer unserer Jäger waren « ine
viermotorige Stirling und ein weiterer großer

Boing-Bomber. Das ein« Flugzeug stürzte
senkrecht in die See , das andere trudelte in
steiler Spirale ab und zerschellte am Boden.Bei der Verfolgung des abdrehenden feind¬
lichen Verbandes brachten unsere Jäger als
fünftes feindliches Flugzeug eine Spitfire zum
Absturz , während sie selbst ohne Vertu st e
zu ihren Einsatzhäfen zurückkehrten .

Murmansk von der Luftwaffe angegriffen
* Berlin » 7. März . An der Eismeer -Front

griffen deutsche Sturzkampfflugzeuge am
Samstag sowjetische Panzeransammlungen an.Die gut in ihren Zielen liegenden Bomben
zerstörten Kampfstände , Depots sowie eine grö,
ßere Zahl von Fahrzeugen und Motorschlitten.
In der Nacht zum Sonntag waren schwere
deutsche Kampfstaffeln über Hafen und Stadt
Murmansk. Die abgeworfenen Bomben trafen
die Hauptmole und riefen in der Stadt zahl¬
reiche Brände hervor.

Es waren vor allemMänner aus den führenden
Schichten, einflußreiche Mitglieder der Libera¬
len , demokratischen und sozialistischen Parteien ,die vaterländisch fühlenden Offiziere der Ar¬
mee. Leiter der Nationalisten und der patrioti¬
schen Jugendorganisationen , Oberhäupter der
Kirchen , Katholiken und Protestanten , gar nicht
zu sprechen von den zahlreichen Industriellen ,Rechtsanwälten, Aerzten, Ingenieuren , Tech¬
nikern usw . Auch viele Arbeiter und Bauern
mußten ihre Kritik an den Methoden des bol¬
schewistischen Regimes mit der Verschleppung
ins „Sowjetparabies " büßen. Viele Studen¬
ten wurden verschleppt , nur weil sie von .^lu¬
den" gesprochen hatten.

Unter all diesen Umständen , so schließt Gen-
tizön, sei es natürlich, daß die Bevölkerung der
baltischen Staaten die deutschen Trup¬
pen mit frenetischem Jubel als Be¬
freier begrüßte . Jedermann sei in diesen
Ländern überzeugt, daß die Existenz der Staa¬
ten und das Schicksal der Völker von dem Sieg
der deutschen Waffen abhängt.

Revolte in Ecuador
* Rom, 7. März . In Ecuador kam es zueiner Revolte, über die Agenzia Stefani aus

Buenos Aires erfährt :
Die Revolte scheint auf die lebhafte Unzu¬

friedenheit zurückzuführen zu sein , die infolge
der Vorfälle an der Ostgrenze in Ecuador
herrscht . Diese Vorfälle hatten zur Besetzungder Ecuador gehörenden Orte Carcahon in der
Provinz Oro und Carro in der Provinz Loja
durch peruanische Truppen geführt. Die" Regie¬
rung hat inzwischen eine scharfe Zensur einge -
sührt und den Rundfunk unter Ueberwachung
gestellt. Präsident Arroyo de Rio suchte die
Kaserne von Quito auf, um sich der Treue der
Truppen zu versichern . Knvalleriestreifen
durchziehen die Straßen der Hauptstadt und
machen alle Zusammenrottungsversuche zu
regierungsfeindlichen Kundgebungen zunichte .

Oberst LarveS Alba , der von den Links¬
parteien zum Staatspräsidenten ausersehenwar , wurde verbannt . Die HauptleuteBurbano und Carrello , die der „Sozialistischen
Borhut " angehörten, wurden verhaftet und vor
ein Kriegsgericht gestellt. Weiter wurden zahl¬
reiche leitende Persönlichkeiten der Linkspar¬teien verhaftet , darunter auch der General¬
sekretär der „Sozialistischen Vorhut ".

Hun.qerunruhen in syrischen Städten
* Ankara, 7. März . Der Sender Beirut be¬

richtet , von Unruhen vor den Lebensmittelge¬
schäften in Tripolis und Damaskus .
Ansammlungen von Unzufriedenen wurden
von der Polizei zerstreut und die Unruhestifterwurden polizeilich verfolgt.

Die Bürgermeister von Aleppo , Damaskus ,Tripolis sowie anderer größerer Städte wur¬
den zusammen mit LebenSmittelfachleutennachDamaskus geladen, da in den Städten weitere
Lebensmittelkürzungen vorgenmnmen werde«
müssen.

Die Admiralität bedauert . . .* Stockholm , 7. März . Nach einer amtlichenLondoner Meldung gab die Admiralität am
Samstag den Verlust des BorpostenschiffeS
„Lord Hailfham" bekannt.

Das lofc Papier
Selten hat sich ein weltpolitisches Programm

so schnell als untauglich und unglaubwürdig
herausgestellt wie die Atlantik - Charta ,
die das Roosevelt-Churchillsche Gegenstück zu
den Wilson-Punkten sein sollte. Heute glaubt
niemand mehr, daß die Atlantik- Charta einen
Wahrheitskern besitzt , denn weder Washington
noch London sind bereit, die Nationalen Terri¬
torien zu respektieren: sie gönnen sich nicht ein¬
mal gegenseitig ihre Stützpunkte und Kolonien ,
erst recht aber haben sie keine Macht über die
Gebietsforüerungen des Bolschewismus. Aul
Blankoscheck stellen sie dem Kreml Europa zur
Verfügung.

Das ist nicht die deutsche Ansicht allein. Tag'
täglich werden Stimmen — naturgemäß vor
allem in den meisten bedrohten europäischen
Ländern — laut , die schlagkräftig die Hilflosig -
keit der Anglo -Amerikaner gegenüber der bol'
schewisttschen Habgier charakterisieren. Die
Sofioter Zeitung „Slovo " ist eine unter vielen ,
wenn sie die Atlantik-Charta ein „totes Pa-
pier" nennt , dem niemand trauen dürfe. Die
Sowjets strebten nach Vorherrschaft in Europa,
und die Briten wie die Amerikaner seien be¬
reit , die Völker unseres Kontinents auszu-
liefern.

Weit von den Bulgaren entfernt , im Nor¬
den Europas , fällt just am selben Tage das
finnische Blatt . „Uusi Suomi " daS gleiche ver¬
nichtende Urten über die Atlantik -Charta und
warnt die kleinen Nationen Europas , irgend
welchen anglo - amerikanischen Versprechungen
zu trauen . Die finnische Zeitung beweist , daß
die Zusagen Londons und Washingtons über
die finnischen Grenzen immer unklarer gewor¬
den sind und Saß die englische Presse nicht
mehr den sowjetischen Ansprüchen auf. „Sicher -
heits"-Grenzen in Finnland entgegenzutreten
wagt.

England hat keineswegs die Absicht , auch
nur jene Länder zu schützen , deren Emigran-
ten -Regierungen es beherbergt. In dem Leit¬
artikel der Londoner Zeitschrift „New StateS-
man and Nation ", einem der vorsichtigsten po¬
litischen Blätter , über die England verfügt,
wirb offen auseinandergesetzt, baß sich daS
Foreign Office seit Jahren in seiner Außen¬
politik übernommen hat. Mr . Eden glaubte,
mit dem englischen Pfund und der englischen
Hochseeflotte Weltpolitik improvisieren zu kön¬
nen, aber der Arm der britischen Macht ist
diesmal zu kurz geraten . Das Blatt zieht die
bittere Lehre daraus , England solle sich nicht
um Gebiete kümmern, die der britischen Macht
nicht zugänglich sind, bi so unbedachte Ein¬
mischungen höchstens zu dem Verlust der kost¬
baren bolschewistischen Freundschaft führen-
Mit vier Worten besagt dieses Programm :
„Finger weg von Osteuiwpal Ueberlatzt diese »
Gebiet dem Bolschewismus."

Nach allen englischen Aeußerunge» der letz¬
ten vierzehn Tage muß man annehmen, daß
sich hinter derartigen Warnungen , Vorschlägen
und Einschränkungen die neue Politik
deS englischen Außenministerium »
verbirgt . Maisky hat ganze Arbeit geleistet,
und es wird ihm nicht einmal schwer gefallen
sein, Mr . Edens Zusage zu erhalten . Denn
schon England» Garantien aus Sen Jahren
1938/40 hatten keinen Wert gehabt , waren au«
nur „totes Papier " gewesen , waS Herr Beck,
der letzte polnische Außenminister, seinerzeit
nur nicht wahr haben wollte, so daß er prompt
sein Land inS Unglück stürzte .

Die Atlantik - Charta ist nichts andere» als
eine übliche britische Garantie , ausgestellt als
Sammelquittung . Ein totes Papier , ein un¬
echter Wechsel, den kein ernsthafter Staats¬
mann Europas zum Diskont nimmt.

„Liberty-Schiff" — ein Fehlschlag
* Geuf, 7. März . Langsam , aber keineswegs

sicher , nennt die USA .-Zeitschrtft „Time" di«
nordamerikanischen „Liberty-Schiffe ". Alles in
allem genommen , so erklärte das Blatt , hat sia>
diese Schiffskategorie als ein Fehlschlag
erwiesen , da sie nur eine Maximalge¬
schwindigkeit von 10 Knoten aufbringt . Hier¬
durch wird die Geschwindigkeit deS Geleitzuge»
enorm herabgesetzt , da dieser nur so schnell
fährt wie bas langsamste Schiff . Auch die Ma¬
schinen lassen zu wünschen übrig . Immer wie¬
der hört man von Defekten .

'Die Eisenplatten
erweisen sich häufig als brüchig . Dadurch wül -
fe» die Schiffe oft repariert werden, wodur«
viel Zeit und Arbeit verloren gehen .
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Funkspruch Halt durch die Steppe :

«Heidelberg planmäßig geräumt"
Die Absetzbewegung der Kaulafus -Armee — Von Kriegsberichter Günther Heqfing
PK . Der bteit ausgefahrene Steppenweg, der

bisher weit über 100 Kilometer fast schnur¬
gerade über eine tischebene weite Fläche führte,
senkt sich plötzlich zwischen zwei Hügeln zueinem Fluß hinunter , überquert ihn mit Hilfeeiner Brücke , klettert drüben durch eine Ort¬
schaft hindurch und über einen Eisenbahnstrang
hinweg wieder eine Höhe hinaus, um dann
weiter schnurgerade erneut über eine tischebene
Unendlichkeit zu laufen . So zeigt eS jedenfalls
die Karte — und den Steppenfluß entlang , den
der Trakt hier bei Petrowskoje überwindet, ist
auf der gleichen Karte eine dicke schwarze Linie,mit einem Kohlestift eingezeichnet . „Abschnitt
Heidelberg" steht auf der Linie und dann ein
Datum .
Oer Steppenfluß tief gefroren

Der Abschnitt Heidelberg ist eine
Etappe in der Absetzbewegung der deutschen
Kaukasus- Armee, der Deckname für jenen
Steppenfluß - Abschnitt bei Petrowskoje. Er
liegt zwischen den Abschnitten Berlin und
Stuttgart . Das Datum an der Linie zeigt an,bis zu welchem Tag und bis zu welcher Stunde
Heidelberg unter allen Umständen zu halten
ist. Im Abschnitt Berlin , der weiter ostwärts
liegt, sind jetzt die Sowjets schon eingerückt .
Stuttgart liegt noch weiter westlich und wird
erst in einigen Tagen durchschritten . Die ganze
Bewegung erfolgt planmäßig und zeugt in
ihrem ordentlichen und ruhigen Ablauf ebenso
wie die Vormärsche im vergangenen Sommer
von dem Können der deutschen Führung und
den Tugenden des deutschen Soldaten .

So sieht daS also auf der Karte aus . Und
Wie ist eS nun in Wirklichkeit ? — In Wirk¬

lichkeit zeigt die Steppenlanbschastum Petrows¬
koje genau daS Bild , waS man nach der Karte
vermutet hat. Nur den Fluß findet man nicht
gleich , der ist nämlich tief gefroren, vom
Schnee weiß zugeweht . Und die schwarze Kohle¬
linie , die auf der Karte an ihm entlang lief?
Sie wird durch ein Bataillon Panzergrenadiere
dargestellt. Der Stab liegt in den ersten Häu¬
sern des Ortes und die Kompanien in einem
weiten lichten Bogen am Rand der Höhen , die
Flußniederung und Steppenunendlichkeit von¬
einander abgrenzen. Dort , wo der Trakt sich
zwischen den zwei Hügeln zum Fluß herunter¬
senkt, stehen schon einige schwere Infanterie¬
waffen, vornehmlich Panzerabwehrkanonen .
Das ist daS Herz der Abwehrstellung. Rechts
und links davon weit auseinandergezogen
stehen je anderthalb Kompanien. Die Panzer¬
grenadiere sind jetzt bei der Arbeit , Wider¬
standsnester auszuhebcn. Das läßt sich so leicht
hinschreiben , ist aber eine schwere Arbeit , wenn
der Boden einen halben Meter tief gefroren ist .
Kosaken reiten gegen die Sowjets

Vor den schuftenden Kompanien hinter
Schneewehen stehen die Gefechtsvorposten und
starren mit verkniffenen Gesichtern und ent¬
zündeten Augenrändern nach Osten in den
Sturm hinein, von wo der Feind kommen
muß. Ein Zug eigene Kosaken und einige
Panzerspähwagen sind noch weiter vor ihnen
am Feind . Die Allerletzten. So ist für genü¬
gend Sicherung gesorgt und das ist auch gut so,denn bet dem unerbittlichen Gchneesturm steht
man die ganze Welt ringsum , in der es nur
einen einzigen dunklen Strich , die Telegra -
phenlinie längst des Steppenweges gibt , un¬
deutlich wie durch ein« MtlchglaSfchetbe .

Um 14 Uhr sammeln die Essenholer Feld¬
flaschen und Kochgeschirre ein und verschwinden
nach hinten. Die Panzergrenadiere quälen sichweiter mit ihren Picken . Aber sie sind doch
wenigstens schon biS zu den Knien in der Erde,und einig« haben die gefrorene Erdkruste be¬
reit» durchbrochen . Um 15 Uhr wird eS dämm-
rig . Eine halbe Stunde später ist eö dunkel.Die Kosaken hatten keine Feindberührung .Dann folgen auch die Panzerspähwagen. Sie
melden , daß der Feind mit vordersten Teilen
in das Dorf eingerückt ist , das man gestern
abend verlassen hat. Jetzt sind die Löcher fer¬
tig . Die Posten werden eingestellt . Die Essen¬holer kommen zurück. Die Suppe , die sie brin¬
gen , ist kalt . Dick wie Talg ist obenauf ihr das
Fett geronnen. Der Löffel fährt hinein in die
Geschirre und bringt erst einmal Brühe , Boh¬nen und das , was sich wie eine Gummidecke
darauf gebildet hat, wieder durcheinander. Es
ist wenigstens gut. daß die Suppe so fett ist,aber man kann ja jeden Tag jetzt ein Schwein
schlachten .
„Heute abend geht's weiter“

Langsam steigt der neue Tag herauf . Die
Kosaken reiten , die Spähwagen fahren wieder
vor. Teile der Kompanien werben in die er¬
sten Häuser am Ortsrand zurückgenommen ,um sich durchzuwärmen. Aber alles bleibt tat
Alarmbereitschaft. Die Abgelösten schlafen
halbsitzend halbltegend auf dem Lehmboden der
Panjehütten . Die Waffen stehen schußbereit
neben ihnen an die Wand gelehnt. In den
wettzgekalkten Oefen knistern qualmende
Feuer . Einer schnarcht, den Kopf auf die Brust
gesenkt, den Rücken an eine Tür gelehnt. Man
glaubt , er müßte jeden Augenblick von dem
Hocker sinken, auf dem er ganz schief vorn über¬
gelehnt sitzt. Sein Unteroffizier , der von drau¬
ßen kommt , fragt ihn etwas . Der Schläfer
antwortet , ohne sich zu regen, völlig richtig auf
die Frage . Der Körper ruht , der Geist arbeitet
weiter. So vergeht der Vormittag .

Wieder Ablösung. Dann gibt eS Mittag¬
essen . Die Feldküche ist vorgekommen. Die
Berpflegungsleute . die Zeitung der Kom¬
panien berichten : „Heute abend gehts weiter !
Wir geben noch Essen auS , und dann hauenwir schon ab ." — Jetzt hört man auch untenaus der Senke dumpfes Poltern . „Sie spren¬
gen schvn ." Ein Blick durch di« blinden Fen¬
ster zeigt zwischen den Häusern Petrowskoje
dunkle Rauchpilze , die vom Sturm zerrissenwerden. Auf der Bahnstrecke dampft ein Zug
mühsam mit unendlichen vielen Güterwagenab . Er wird der letzte sein . Man hat noch alles
aufgeladen, was mitnehmenswert war .
Die Pioniere sprengen

Ein bohnerndes Krachen . Eine Scheibe fällt
klirrend in die Stube . Die Kate wackelt. „Ach !"
ruft einör, „nicht alles auf einmal ." „Das
war sicher die Mühle !" sagt der Bataillons¬
melder, „die haben die Pioniere schon gestern
abend fertig gemacht. Alles, was nicht mitge¬
nommen werden konnte , segelt jetzt in der
Luft herum ." — „Wenn es Hier noch Hühner
gäbe , hätten sie einen guten Tag ." — „Schade ",meint er. So kommt ein Gespräch in Gang , zudem noch ein steifer Rotweinpunsch weiter per-
hilft. Und die Panzergrenadiere sprechen da -
voik was ihr General gesagt hat.Als .es da unten am Terek mit dem Rück¬
zug losging , da war der Kommandierende
beim Bataillon vorbeigekommen. „Mit dem
Rückzug müßt Ihr das so ansehen , Jungs !"
hat er gesagt , ,,« 18 wenn ein Bogen gespanntwirb. Wenn man da wieder einen ordentlichen
Pfeil abschietzen will, bann mutz man vorher
die Sehne weit zurückziehen . Und . das machenwir jetzt."

„Und von der Zivilbevölkerung kommen soviele , mit unS fort . Nur die Weiber, ganzkleine Kinder und die Alten bleiben zurück.
Gestern im letzten Dorf hatten sie Tränen in
den Augen, als wir ihnen goswidannje
wünschten . Wie können sie nur so schreckliche
Angst vor ihren eigenen Leuten haben."

Die Herden, abgetrieben, keine Gtsenbahn -
keine Fabrik , keine Brücke ist mehr vorh«"'
den . Alles was kriegswichtig war , das qualm»
nur noch alS schwarzer Trümmerhaufen .
Oie Krause der Kameraden

In der Dämmerung sammeln bi« Kom¬
panien und rücken ab . Der Sturm schiebt
Schlitten und Panjewagen seitwärts über - te
spiegelglatte Straße in den Graben . Imme »
wieder müssen Grenadiersäuste zupacken utt®
sie herauszerren . Der Zug der vermummten
Schatten zieht lautlos durch Petrowskoje. Bo » '
einem ausgebrannten Magazin liegt eine
große dunkelrote Eisfläche 4m weißen Schnee-
ES ist der ausgelaufene gefrorene Wein, den
man nicht mehr mitnehmen konnte . Ein phan¬
tastischer Anblick.

An der Bahnstrecke lodern grelle , vom
Sturm gepeitschte Flammen aus den Schup'
pen , sie fressen knackend erbeutetes Babss'
material . Hier ist ringsum Tauwetter . D>°
Kolonne schiebt ssch über die Brücke . Don¬
nernd bricht der Bahnhof in sich zusamvten -
Surrend fliegen Schienen, Weichen, Schwellt »
und Schotter durch die Luft , fallen dumpf .

'?
den Schnee . Hinter den Panzerspähwagen «uro
bann in einer halben Stunde auch die Fluw
brücke noch zusammenhrechen . Die letzten
Straßenschilder werden abgerissen , und a>o
letzte traurige Kameradenpflicht entfernen b >e
Panzergrenadiere von den Gräbern gefallene »
Kameraden die Kreuze und legen sie auf ib» »
Fahrzeuge . Die Hügel werden eingeebnet. De"
Bolschewisten ist alles zuzutrauen , und die To
ten sollen ihre Ruhe haben.

Der Feind brückt nicht nach, man hat 6 ***
etwas mehr Glück als . dort im Süden , wo e »
scharf nachzusetzen versucht. Das Bataillon
zieht in seinen neuen Abschnitt . Dtu^ '
gepeitscht, schneeverweht bleibt die Steppe nur
ein urweltlicheS Chaos hinter ihm .

Ein Funkspruch strahlt durch den Sturm
»um Regiment : „Heidelberg" planmäßig S »
räumt , gehe» zurück auf „Stuttgart ".
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Erlesenes Kammerspiel in heilerem Gewände
Gastspiel L«S Theaters der Stadt Stratzburg mit „Angelika-

Toni Impekoven und Karl Mathern sind
Lustspielautoren, Sie mit der Bühnen

Wirksamkeit eines heiteren Spiels auf den
Lettern , die die Welt bedeuten, wohl vertrautW». Mit ihrer „Angelika" haben sie so ein
»unüendes , reizendes Lustspiel geschaffen, das
, °üer munterer Verwechslungen und komi-Mr Situationen steckt, die sich aber alle
«wangsläufig ergeben, wenn man — o weh ! —
p ?uial zur Potlüge gegriffen hat. Die erste
»"ge ist frei, aber alle sich daraus ergebenden
Konsequenzen müssen mit Fassung und Würde

Heiterkeit getragen werden. Je nach Ver¬
klagung !
- ?^ le spritzige Wirkung erhielt das Lustspiel>«ooch durch das wunderbar pointierte , in
>nem unerhörten Tempo sich abwickelnbe

der Darstellergemeinschaft des Theaters" er Stadt Straßburg . Arnim Süßenguth ,
-^ Spielleiter des Stückes, verstand es, das
r ™ Spieltempo nicht nur durchzuhalten,wndern zu steigern, so daß die Spannung bis
i.nl» letzten Wobt anhielt , was gerade beim»onversationslustspiel, wenn zum SchlußMntlich schon diM ganze Situation für ' den
Zuschauer geklärt ist, nicht immer leicht zw be¬
werkstelligen ist. Im Rahmen dieses weitge -
Mnnten Pogens wußte Arnim Süßenguth die
Wenden Effekte der jeweils gegebenen
?>tuationskomik und deS treffenden und er¬
neuernden Wortes so wohlgelungen zur Gel¬
ang zu bringen , daß der Abend wirklich zu?«er herzerquickenden , fröhlichen Unterhal¬
ts wurde. Ueberhaupt lieferte die Selbst-
."erständlichkeit des Spiels den besten Beweis
tz^ iie

äußerst bühnensichere Hand von Arnim

^ Freilich stand ihm für die Darstellung der
?»gelika in der Staatsschauspielerin Else

aott eine Schauspielerin ganz großen For¬
sts zur Verfügung , die mit ihrem Tempera -'
Wt die ganze Spielgemeinschaft mitriß . Else

zählt zweifellos zu den begabtesten und
^klseitigsten jungen Bühnenkünstlerinnen der
wegenwart . Sie wird vielen Karlsruhern von

Heidelberger Festspielen als Agnes Ver¬
quer noch ebenso unvergessen sein wie alS
Schauspielerin Lydia Link im Werner - Krauß-
^? !tspiel in „Traumulus ". Dieses Mal hatten

Gelegenheit, die bezwingende Heiterkeit
»d Komik ihres hinreißenden Spiels kennen -

«olernen. Da war es freilich nicht zu ver-
undern, daß sich die beiden Väter , die ihr ,

. ^Plötzlich in . den Schoß gefallen waren , in
wies blitzsaubere, quicklebendige , von ur¬

wüchsiger bajuvarischer Natürlichkeit erfüllte
Mädchen verliebten . — Helene Dietrich

nur die ideale Frau , sondern auch
e ideale Gattin , mit dem liebevollen Herzen

iUI ”eü2 mochten Fleck, der Großzügigkeit nnd
5? stillen , humorvollen Ueberlegenheit gegen -

den Schwächen und Sünden des großen
j^wdes im Manne . Sie hatte es wahrlich nicht"uner ganz leicht mit ihrem Schwerenöter

Mann , der sich in der stattlichen Erschei¬
nung Siegfried Schürenbergs die Sym -
Mhien aller errang . Ergötzlich schwankte sein
^Uarakterbild zwischen betonter Männlichkeit

übel in der Klemme sitzender Hilflostg -" U. Und es wäre ihm sicher bös ergangen,
Urin , nicht sein Vetter und Namensvetter in
Ufreicher, männlicher Solidarität für ihn
f "gesprungen wäre . Walter Kynast lieh
Uiem Maler Mertens das sympathische
Äußere und wußte wie alle übrigen Dar -
"eller dieses Gastspiels die wohlabgewogenen
^ mischen und sprachlichen Mittel richtig ein -
«usetzen.

Das Gastspiel der Straßburger hielt daS,»s sich jn der damaligen Traumulusauffüh -
uyg verheißungsvoll andeutete : eine ausge¬

rechnete Gemeinschaftsleistung. Die Zuschauer
Ulten mit dem wohlverdienten Beifall nicht
-"*ück und bankten den Gästen für den hei¬
len Abend und die hervorragende Leistung'"er gediegenen Bühnenkunst.

liss UöbrckLnr.

Ginfonielonzert für die LI .
Jugendlicher Pianist als Gast

- Der Grundsatz, der Jugend nur daS Bene
kr bieten, mag das erlesene Programm be-
Vnnnt haben, das der Hitler -Jugend in einer

rgenverwftaltung der Badischen
L « aatskapelle erhabene Köstlichkeiten deS
Musikschaffens bot . Neben den beiden Meister-
? erken, der h -Moll-Symphonie Franz Schu¬
berts , seiner genialsten Tonschöpfung und der
Aüsikseligen symphonischen Dichtung Friedrich? >netanas , die Moldau , die beide in der Bc-
techung des Sinfoniekonzerts ihre Würdi¬

gung fanden, war es die Burleske von Richard
Strauß , die der dankbar und aufmerksam lau¬
schenden Jugend zu Gehör gebracht wurde.

Den Klavierpart dieses Werkes, des einzigen
für Klavier und Orchester , das Richard Strauß
geschrieben hat, hatte der mit dem Weimar-
prcis ausgezeichnete jugendliche Mannheimer
Pianist Hans -Helmuth S ch w a r tz übernom¬
men. Die Leistung dieses Konzerts berechtigt
dazu, ihn dem hoffnungsvollsten Pianistennach¬
wuchs zuzuzählen. Hans -Helmuth Schwartz ver¬
fügt über eine ausgezeichnete Technik und eine
bei Strauß unerläßliche Griffsicherheit . Den
musikalischen Gehalt der Burleske wußte er
vor allem in den lyrischen Empftndungs -
momenten sehr zart und innig , gestützt auf
eine dynamisch fein schattierte Anschlagskultur,
herauszuheüen und mit musikalisch sicherer Ein-

ftthlung z« gestalte« , während daS stärkere
Herausarbciten der männlich -gestrafftenRhyth¬
mik noch eine zu erfüllende Aufgabe in der
künstlerischen Weiterentwicklung darstellt. Be¬
wundernswert ist bei diesem jungen Pianisten
die große Sicherheit und die Selbstverständlich¬
keit, mit der der Klavierpart sich mit dem Or¬
chester zu einem einheitlichen symphonischen
Werk zusammenfügte. — Otto Matzerath
war dem jungen Solisten ein umsichtiger und
sicherer Führer , der das Werk mit seiner bizar¬
ren Rhythmik in Strauß 'scher Klangpracht fas¬
zinierend interpretierte .

Dieses auf höchster künstlerischer Stufe
stehende Konzert wurde für die . anwesende
Jugend — man möchte nur wünschen, üaß
solche Veranstaltungen vor vollbesetztem Haus
stattfänden — eine tiefe musikalische Bereiche¬
rung , für die sie dem hinreißend musizierenden
Orchester , dem Dirigenten und dem Solisten
in gleicher Weise mit herzlichstem Beifall dankte .

Ilse kivdräanr .

Festlicher Abend mil Albrechl Schoenhals
Buntes Programm fesselnder Bortragskunst in der Karlsruher Festhalle

Ein besinnlicher Abend seriöser deutscher
Kunst, ein wahrhaft festlicher Abend , der auS
der Fülle der winterlichen Darbietungen alS
ein beglückender Höhepunkt herausragt , war
es, den Albrecht Schoenhals mit seinen
Künstlern am Samstagabend in der Festhalle
gestaltete . Stürmisch begrüßt, mit dem EK. I
geschmückt , stand der Künstler in jugendlicher
Frische und mit einem freundlichen Lächeln
vor uns . Ein paar Sätze zur Einführung : Ein
kurzes Erinnern an die schönste Zeit seines
Künstlerlebens , da er auf der Bühne die gro¬
ßen Gestalten der Klassiker und Weltliteratur
verkörperte, ehe er im Film seine vielseitige
Darstellungskunst erneut beweisen konnte . Und
dann gab er aus dem reichen Schatz deutscher
Literatur ein paar Proben , sprach Gedichte und
Verse von Rainer Maria Rilke, von Chamisso,
Kopisch und Wilhelm Busch, Ernstes und Hei¬
teres , in dem sich der tiefe Sinn deS Lebens
wiederspiegelte. Ob er bas kleine Gedicht eineS
Industriellen vom Niederrhein vom verpflich¬
tenden Ja sprach, ob er die alte Waschfrau , die
bis hoch in die 70er Jahre hinein emsig tätig
war und trotz allen schweren Erlebens Glaube
und Hoffnung nie verlor , ob er den groben,
aber da , wo er hingestellt wurde, pflichtge-
treuen Kutscher des Alten Fritz im Wort vor
uns hintreten ließ, immer wieder klang auS
dem schlichten und packenden Vortrag , den er,
wo es anging , durch . Haltung und Geste un¬
auffällig vertiefte, über Zeit und Raum hinweg
das große Erlebnis unserer Tage. Kindheits-
er.innerungen wurden, bildhaft greifbar , leben¬
dig im „Karussell " mit seinen bunten Pferden ,
braunen Löwen und weißen Elefanten , und
köstlicher deutscher Humor war es , der auS den
Versen Wilhelm Büschs von den menschlichen
Schwächen , entnommen der „Kritik des Her¬
zens" , sprach. Und was bas Beglückende war :
Der Künstler trat mit seiner Persönlichkeit be¬
scheiden zurück vor dem Wort und se,iner mit¬
reißenden Wirkung.

Das Heitere, Temperamentvolle, Spielerisch-
Beseligende trat in den Vordergrund in den

EhausonS von Anneliese Born , die
Albrecht Schoenhals am Flügel sicher und
schmiegsam begleitet. Verschmitzt lächelte er,
als seine Frau mit den ungetreuen Ehemän¬
nern im Saale in liebenswürdiger und über¬
zeugender Weise abrechnete . Gewandt sprang
die Künstlerin auf den Flügel , und beide saßen
sich gegenüber wie zwei junge Verliebte,' sie
sang ihm zu und er lächelte beglückt zurück,und vom bezwingenden Blick bis zum Kuß at¬
mete diese Zwiesprache eine zarte Harmonie
zweier gleichgestimmter Seelen . Neben Vor-
tragSkünstler und musikalischen Begleiter trat
schließlich auch noch der Sänger Schoenhals in
einem entzückenden Wechselgesang mit Anne¬
liese Born , in dem sie humorvoll vom Mädchen
und den drei Soldaten berichteten .

Diese gespielten und gesungenen Szenen
wurden zu kleinen, prickelnden Kabinettstücken
bester VortragSkunst. Rote Nelken und weißer
Flieder und ein immer wieder neu anschwellen¬
der Beifall dankten Albrecht Schoenhals und
Anneliese Born für ihre ernsten und heiteren
Gaben.

Und um sie herum stand ein buntes Pro¬
gramm junger Künster, bas Käte Heinrich
mit zarter Stimme ansagte, Herta Parow -
Kownatzkt brachte auf ihrer Violine mit
brillanter Technik Werke von Hubay und We¬
ber, von Fiebich und Albeniz zu Gehör und
mußte immer wieder vor die ihr begeistert zu¬
jubelnden Hörer treten . Mit seinem den Saal
mühelos beherrschenden Bariton sang Werner
Wilms sich mit dem Bajazzo -Prolog , dem
Ständchen von Schubert und der Zueignung
von Strauß in die Herzen aller . Tamara von
Zabel fand mit ihren buntbewegten Tänzen
Gefallen, und Lonny Rommel brachte mit
ihren Operettenliedern Freude und Entspan¬
nung . Am Flügel war Curt Protze , der sich
auch mit einer eigenen Walzer-Komposition
vorstellte , ein sicherer Begleiter .

Max Lösche .

Wo gibt es Volksgasmasken?
Infolge der teilweise» Zusammenlegung der

NSV . -Dienststellen in die Räume der Orts¬
gruppen der NSDAP , ist eine vorläufige zen¬
trale Ausgabestelle für die Abgabe der Volks-
gasmaskemin den Räumen der Württember -
gischen Metallwarenfabrik , Niederlassung
Karlsruhe , Katferstr. 104, eingerichtet worden.
Ausgabezeit ab Montag , den 8. März , täglich
von 10—16 Uhr.

Deutschkurse für Ausländer beginnen
Alle Ausländer und insbesondere die Be¬

triebe, welche Ausländer beschäftigen , werden
darauf hingewiesen, daß bas Deutsche Bolksbil -
dungswerk Deutschkurse für Ausländer einge¬
richtet hat, wo auf Grund von Lesebilderbogen
durch tüchtige Deutschlehrer in einfacher , direk¬
ter Methode Unterricht in der deutschen Sprache
erteilt wird . Wo in einem Betrieb größere
Gruppen von Ausländern beschäftigt sind, kön¬
nen Kurse im Betrieb abgehalten werden. Für
alle einzelnen Ausländer beginnt der Deutsch¬
kurs am kommenden Donnerstag , 11 . März ,
19 Uhr, in der Helmholtzschule. Anmeldungen
sofort bet der KÜF.-BorverkaufSstelle, Walö-
straße 40 a.

■ör
Im Große» Hause deS Badische« Staats »

thcaters wird heute von 18.30 biS 16.00 Uhr

LessingS Lustspiel „Minna von Barnhelm " als
geschloffene Vorstellung der NSV . gegeben . —
Von 18.00 bis 20.45 geht die dramatische Bal¬
lade „Lilofee " von Manfred Hausmann als
8. Vorstellung der Montag -Sondermiete in
Szene. sWahlmietkarten gültig .i

Ihre « 80. Geburtstag begeht heute in geisti¬
ger und körperlicher Frische Frau Wilhelmine
Frohmeier geb. Heiler . — Ihren 80. Ge¬
burtstag begeht auch Frau Antonie Kalli -
w o d a, Händelstr. 26.

/ Am. Icti warzen breit
Jugendaruppen der » ladt Karlsruhe ,

laaavend findet tm Ghmnafttkraum
Heut« Mon -

. . . von £1tene Barth ,
Rätferfttafie 181 . Sinaana Serrenlliatze . um 19.30 UOt
Turnen stall. Turnschutt« nicht unttrdinat erforderlich.

Deutsche « Volk «dildung »wcrt V o rt r ö a «. Heute
Monlim um 19 .15 Uhr spricht Studiendirektor Dr . Gotl-
bard Os« «Berlin ) über „Der Stampf um da» Mittcl -
meer" im Rowack -Daal , Karten zu 1 XU , 0,60 xn auf
Hörerkart« 0 .50 XH für Wehrmacht und HI . bei der
KdOs .-VerkaufSstelle. Walds» . 40 a . — Am yreimq , 12.
Mitr », bitlt Gchelmrat Pros . Dr . Pan,er lLcidelberg)bei _
um 19.15 Uhr In der Lebrerbisdünasanstält . BiSmarÜ-
ftrafie 10 . « inen Bortraq über da» Thema : „Da» Ritte>
lunaenlted . da» Rationale »» » der Deutschen ". Karlen
, u 1 xn , auf Hörerkart« 0 .60 xn füt Wehrmacht und
bSi . 0 .50 XH bei der Kdgi .- Porverkaufsslell « . Wald -
siratze 40a . — Arbeitlgemeinfchaftrn : Heule
Montan beginnt um 19.15 Uhr in der Gewerbeschule,
Adlerstratze, Zimmer 46. di« ArbeitSaemeinschast „Werk,
schaffen im Ctnnc deutscher Bolttkunft " unter der Lei¬
tung von Zeichenlehrer Theo Steinöl . ' Preis 4 XH für
10 Abende.

Auch der Siedler steht fest ln der volksgemelnschnst
Arbeitstagung der Kreisgruppe Karlsruhe im Deutschen Eiedlerbund e. L.

■ Nach einet Arbeitsbesprechung am Sonn¬
tagvormittag saßen nachmittags dicht gedrängt
tm Friedrichshofsaal die Männer und Frauen
mit den gebräunten , festen Gestchtszügen der
Menschen , die draußen an ihrem Boden ar¬
beiten, um von ihrem Gaugruppenleiter P '

g.
Meerwarth die Richtlinien für ihre wei¬
tere Arbeit im nationalsozialtstifchenSiedler¬
bund zu erhalten .

Im Mittelpunkt der grundsätzlichen Aus¬
führungen des Gaugruppenleiters stand die
Beantwortung der Frage , was eigentlich na¬
tionalsozialistisches Siedlungswerk bedeutet
und welche Aufgaben die Menschen des Deut¬
schen Siedlerbundes heute zu erfüllen haben.
Jn diesem Zusammenhang gab der Redner
zunächst einen Ueberblick über die geschicht¬
liche Entwicklung der letzten 70 Jahre , die für
das deutsche Volk insofern eine neue Entwick¬
lung brachten , als wir vom Bauernvolk zum
Jndustrievolk wurden. Hier setzte also die Be¬
deutung des Siedlerwerkes ein . Denn wenn
nach 1918 die schaffenden Menschen zum gro¬
ßen Teil mit ihren Kindern irgendwo in einem
Hinterhaus wohnten, so schuf der Nationalso¬
zialismus gleich nach der Machtübernahme
hier eine grundlegende Wandlung . Der Füh¬
rer gab den Befehl zum Siedeln aus der Er¬
kenntnis heraus , daß man das deutsche Volk
nur zusammenhalten kann, wenn man ihm
den notwendigen Lebensraum gibt , wenn man
dem deutschen Menschen ein Heim für seine
Familie schafft. «So wurden aus der schaffen¬
den Bevölkerung die besonders Tüchtigen, die
staatspolitisch sowie wirtschaftspolitisch und
vor allem auch bevölkerungspolitisch wertvoll
waren , in dem nationalsozialistischen Died -
lungSwerk zusammengefaßt, das ihnen die
Möglichkeit gab , sich selbst ein Siedlerhäus¬
chen und dazu den nötigen Lebensraum für
die Ernährung zu schaffen.

Inzwischen haben die Siedler gezeigt, daß
sie wirklich mit allen Kräften ihre sechstausend ,
achttausend oder zwölstausend Ouadrarmeter
Boden bewirtschafteten . Ein Leistungswettbe¬
werb. der im vergangenen Jahr durchgeführt
wurde, brachte in jeder Beziehung über¬
raschend gute Ergebnisse .

Doch die gegenwärtige Seit stellt wettere
Forderungen wie an jeden einzelnen Volks¬
genossen, so auch ganz besonders an den Sied¬
ler . In diesem Zusammenhang forderte Pg.
Meerwarth die Siedlerkameraden und vor al -.
lem auch die Frauen auf . nicht nur grundsätz¬
lich mehr Gemüse zu pftanzen, sondern in je-
der Beziehung aus dem anvertrauten Boden
herauszuholen , was möglich ist . um dann die
Mehrerzeugung , die nicht für die eigene Er¬
nährung benötigt wird , der Volksgemeinschaft
zpr Verfügung zu stellen.

Mit den verpflichtenden Worten , daß die
Siedlerfamilien der Kreisgruppe Karlsruhe
alles tun würden , um den gestellten Forde-
rungen gerecht zu werden, schloß Kreisgrup¬
penleiter Pg . Friedrich Maier die eindrucks¬
volle Versammlung mit dem Gruß m den
Führer . Odw.

Was bringt dar Rundfunkt
Reichsproqramm : y

15.00—16.00 Münchener komvonM « (8 «nd
« Kammermusik) . _ .

16 .00—17.00 « on Mellchar 6t* » «nwt
18 .00—18.10 Und wieder ein« neu« Doch«.
18 .30—19 .00 Der Zeitfpieqel.
19.00— 19 .15 Wedrmachtvortraa . _ _ — . .
19.20— 20 .00 flroniberlchte und poNüscher « attrag .
20 .15—22 .00 ..Mir i«b«n etwa«' .

Deutschlairdsendek :
17.15—18.30 Von $ , « Drift , « ach »» Pfttzner .

21 .00 Tönjs « risch« «ammermugk .
22.00 ~ ' ' ' * - -20 .15—21 .1

21 .00—22 ( Svinphoniin von Haydn u. « eechoven .

Oie Punltelämpfe der 1 . Fußballllasse
Bulach — » FB . 8 :2

Ein Spiel , daS von beiden Seiten mit gro¬
ßem Eifer durchgeführt wurde. Der KFB . er¬
zielte in der 9. Minute durch überraschend schö¬
nen Schuß bas 1 . Tor . Trotz größter Anstren¬
gungen von beiden Seiten konnte bis zur Halb¬
zeit kein Tor mehr erzielt werden. Die zweite
Halbzeit führte Bulach das Spiel überlegen
durch. Das dauernde Drängen führte in der 61 .
Minute zum Ausgleich und in der 85 . Minute
zum 3 : 1 für Bulach . Der KFB . konnte in der
letzten Minute durch Strafstoß das 2 :3 erzielen.

Germania Dvrlach — Rüppurr 1 :1
Das Spiel , daS gegen Schluß etwas drama¬

tische Formen annahm, hätte eigentlich die Rüp -
purrer als Sieger sehen müssen, denn daS
zweite Tor , das die Gäste geschossen hatten , war
eine Fehlentscheidung des Schiedsrichters, der
Abseits entschied. Der Ball war vom Gegner
gekommen und dann erst von einem Rüppurrer
Stürmer verwandelt worden. Mit einer leich¬
ten Ueberlegenheit der Germanen ging die
erste Halbzeit torlos zu Ende. Dann schoß Rüp¬
purr den Führungstreffer und bald darauf das
oben angeführte Tor . Nun drängten die Ger¬
manen sichtlich , Rüppurr hatte schwer zu vertei¬
digen, hielt sich sehr gut, doch ein kleiner
Deckungsfehler brachte dann den Germanen
den Ausgleich .

Durlach^Aue — Beiertheim 2 :1
Jn einem beinahe gleichwertigen Spiel , Aue

etwas überlegen, ging die erste Halbzeit torlos
zu Ende. Ein Elfmeter brachte Aue dann die
Führung , dem aber die Beiertheimer bald den
Ausgleich entgegensetzen konnten. Hart wurde
nun um den «Sieg gestritten und es gelang dem
Platzbesitzer nicht nur , die gefährlichen Vor¬
stöße der Beiertheimer abzustoppen , sondern in
einem guten Angriff den 2. und damit den
Siegestreffer zu schießen.

BsR . Durlach — Neureut 1 :1
Da » Spiel der beiden Gegner zeigte schöne

Augenblicke und wurde auch sehr fair < zut
Durchführung gebracht . Bei der Pause führte' der VfR . mit 1 :0 und 10 Minuten vor Schluß
kam Neureut zum Ausgleich , womit sich die
beiden Vereine in die Punkte teilten , was auch
dem ganzen Spielverlauf entspricht .

Ettliuge » — Frankouia 4 :1
Diese Begegnung war im allgemeinen gut,

doch war das Spiel der Ettlinger in der Zu¬
sammenarbeit etwas besser als das der Gäste .
Nach einer Viertelstunde konnte Ettlingen in
Führung gehen , der Ausgleich der Frankonen
ließ nicht lange auf sich warten . Ein Elfmeter

brachte dem Platzbesther wiederum die Füh¬
rung , dann Pause . Die Frankonen leiteten
einige schöne Angriffe ein, doch konnte » sie
nicht erfolgreich über die gegnerische Verteidi¬
gung hinauskommen. Ettlingen dagegen setzt«
sich besser durch und konnten zwei weitere Tref¬
fer erzielen.

Forchheim — Polizei ! :•
Trotzdem die Forchheimer mit Ersatz antreten

mußten, konnten sie die Begegnung für sich ent¬
scheiden . Die Polizei -Mannschaft war ein Geg¬
ner , der nicht so leicht zu nehmen war und
Forchheim mußte sich gewaltig inS Zeug legen,
um zu Erfolg zu kommen . Durch gute » Zu-
fammenspiel und schnelle Erfassung der Ge¬
legenheiten gelang es dem Halblinken und dem
Mittelstürmer in der ersten Halbzeit je einen
Treffer zu schießen. Die Angriffe der Polizei
wurden etwas stärker, doch die Abwehr des
Platzbesitzers konnte den Gegner in den ent¬
scheidenden Augenblicken immer wieder abstop¬
pen. Den dritten Treffer schoß der Rechtsaußen
von Forchheim .' Sübster« — Olympia 9 :0

Trotz der hohen Niederlage, die Olympia
hinnehmen mußte, wurde das Spiel jederzeit
in einem sportlichen Rahmen durchgeführt. Die
Olympianer hatten ein« schwächere Mannschaft
zur Stelle als tn den vergangenen Spielen ,
während Südstern mit seinen Mannen besser
bestellt war . DaS Ergebnis der 9 Tore teilt sich
mit 4 tn der erst«» und 5 in der zweite « Spiel¬
hälfte.

Um de« Tfchammerpokal
Jn den Treffen um den Tfchammerpokal , dir

mit den Begegnungen in der ersten Fußball -
klasse gewertet werden, unterlag der KFB . i»
der Verlängerung gegen Bulach mit 2 :8 Toren .
Durlach^Aue besiegte Beiertheim mit 2 : 1 und
Forchheim blieb gegen die Polizei mit 8 :0 Sie¬
ger. Jn der Runde bleiben: Durlach/Aue, Bu¬
lach und Forchheim.

Tabkllc »er ersten AnffDakkNaft«
« viel« »cm . um . tont

24 19 3 JKYfD.
Beiertheim 22 13
Bulach 24
N «ur «ut 23
storchhei « 21
Ettlingen 21
Rüppurr flGermania Durlach 23
VfR . «Turfa » 22
Durlach/Au« 21
LMistern 55
Olvmpia 22
Polt, «i 24
Ätanfoitia 22
Bergttausen/röllingen 30
Militär - Sportverein 80

Tore
1 :31 41

13
ä
11

10
105
8
8
6
5
3

80 :62

43 :64
Volk.

Roman von Arnold Krieger

Recht« bei : ‘Wilhelm Heyn « Verlag , Dresden

stottfehung)
jfö " der Nähe seines HauseS beschleunigte
Andreas seinen Schritt . ES war alles zum

^ ag fertig.
? och Erna fehlte !
»r fand einen geschlossenen Brief .

, n
"Berzcih, ich beeilt mich zurück ! Bald ist

überstanden. Du darfst nicht an mir zwei -*1» Andreas l" •☆
. studierte eine neue, auf den Kubikmeter
bssSefetzte Kostenübersicht , die ihm soeben aus
„ Gleiberg zugegangen war . Er las die einzel-

Zahlen für Abraum , Tagelöhner , Stein -
tzEcher, Schuttabfuhr ohne rechten Verstand,
qg»

^ Linke , die sehr geschickt war , zeichnete
de» schnörklige Linien auf den freien Raum
p .^ BlatteS . Jetzt wurde ein richtiger Flächen-

daraus mit zweiseitiger Schneibe -
n»?"- Er strich das Gebilde rasch durch, rech -

weiter und stieß auf einen Fehler in der
»„"idehnten Rubrik,,wo der Bahnversand viel
tz. , . 9"ch veranschlagt war . Er verglich die Zahl
zvj . früheren Aufstellungen, errechnete einen
v . L^ lbetrag und fetzte ihn mit Hoheit , steilen

ein .
später war Erna zurückgekehrt .

.Andreas mit einer fast petni»
Zärtlichkeit. Er fragte nicht, und sie

Ij^ " uch jetzt keine Erklärung . Ein ruhiger
!an? ^ Etag und Abend wurde daraus . Fast ge -
fin

® es Andreas für Augenblicke den Froh -
^ tttner Heimkehr wieberzugewinnen.
8klr der Frühe deS folgenden Tages Le-

merkte er bei ihr neue Unruhe , und er ver¬
schob einen Aufbruch zum Werkplatz .

„Erlaubst du mir", sagte sie zögernd, „daß
ich heute — noch einmal , es ist das allerletzte
Mal — zum Strand fahre? Ich brauche die
Sonne dort . Sie gibt mir alles Verlorene
wieder. Hätte ich nicht die Sonne gehabt in
diesen Wochen, was wäre aus mir geworden !"

Dazu hatte sie das i'atlose Lächeln einer
Frau , die irrerebet , aber es von fern selber
ahnt. Ihre Augen wichen ihm aus .

„Ich werde dich begleiten, Ernal , sagte er.
Die Drohung wav in den Ton Ser Bitte
gehüllt.

„Nein", wehrte sie hastig ab , „das eben ist
unmöglich ."

Er lächelte unvermittelt . Jn den Augen
saß noch ein Rest Zärtlichkeit, aber feine kräf¬
tigen Steinhauerzähne waren in ihrer gan¬
zen , reißerischen Höhe sichtbar geworden .
„Erna "

, sagte er. „sieh diese Fäuste an. Sie
regieren den Zweispitz wie den Boffierham-
mer. Sie haben Ihr Eigenleben, diese Fäuste.
ES könnte einmal sein , baß sie mir durchgehen
und irgend etwas tun , was nachher böse aus¬
steht."

„Andreas"
, sagte sie, und ihre Stimme hatte

durch den Schrecken jede Farbe verloren ,
„Andreas , dahin eben darf es nicht kommen .
Darum mußt du mich allein lassen. Du dankst
es mir am Schluß."

„Wenn eS jo steht", erwiderte er bedächtig,
„baß da einer ist, der es verdiente, daß ich ihm
den Schädel mit dem Bossterhammer auf-
knacke , dann wäre es besser, du besännest dich
auf deine Pflicht und Ehre, metn Lieb , ehe —

„Pflicht und Ehre ! ! Aus Pflicht und Ehre
habe ich das getan, was nötig war , um deine,unsere Ehre wiederherzustellen."

„Für meine Ehre stehe ich selber ein ",grtmmte er auf, „aber nicht für deine Rätsel !
Ich mag und will sie nicht raten . Du wirst mir
die Lösung sagen müssen." ,

„Heute abend , Andrea»."

Andreas zweifelte an dem Bestand feines
Glückes , aber er fühlte schwach die Hoffnung
durch, daß Erna ihm einmal wiedergeschenkt
werde mit der einstigen Klarheit und Lauter¬
keit,' baß dieser häßliche Spuk vergehen müsse,
wenn er auch selber ohnmächtig schien , den
Prozeß zu beschleunigen . —

Er brachte bi« Kinder zu Bett , er sprach mit
ihnen ihr Nachtgebet . Sie waren von früher
gewöhnt , baß er noch ein wenig mit ihnen
scherze , aber sein großes Gesicht hing wie ein
verdunkeltes Gestirn über ihnen, und sie wur¬
den scheu darunter . Doch unterließ eS Hilöchen
nicht, ihr allabendliches Zipfelspiel aufzusüh-
ren , wobei der Reihe nach alle vier Zipfel
der Steppdecke durch ihre Hände gingen. Nur
einer von ihnen war der richtige , den sie
schließlich liebkosend umfing und an ihre
Wange zog, um so einzufchlafen .

Andreas saß über seinen Briefen und Auf-
rißzeichnungen vor dem altmodischen Schreib¬
tisch. Auch war eine frische Nummer deS „Stahl¬
helm " da , und er fand darin ein wenig Ablen¬
kung und Ansporn. Ja , einmal hieb er mit
kräftiger Zustimmung auf den Tisch . Da hat¬
ten sie es wieder einmal bekommen , die blind¬
wütigen Sozis und die Demokraten mit ihren
bebrillten Wasserköpfen !

Sehr lange hielt er eS jedoch bet feiner Lek¬
türe nicht aus . Er nahm Hut und Stock, über¬
legte noch und beschloß dann, ohne Ziel „nur
einfach so" durch die Stadt zu spazieren, was
er eigentlich nie tat .

Als er am Deutschen Hof angelangt war ,
gab er sich einen Ruck zum Eingang , und er
trat in ein lebhafte» , tabakburchschwadetes
Gästezimmer, worin . sein Bruder Alfred den
Wirt machte. Er war nicht ganz ohne Erfolg
bemüht, in Hemdsärmeln Blaumontagsstim¬
mung tzeraufzuzaubern. Der Zufall fügte eS,
daß gerade an diesem Abend Mantheys Leute
den Deutschen Hof beehrt hatten. So wurde
Manthry mit mehr Hallo begrüßt, alS ihm zur
Zeit lieb war . Sr ging i» ei» stillere» Neben¬

zimmer. Meta , feine Schwägerin, versorgte ihn
mit stichelnder Feierlichkeit.

Ihn überkam ein kurzes, trügerisches Gebor¬
gensein . Er lachte sogar einige Male mit . Jetzt
traten Fred und b ^ r Vater zu ihm. Der Vater
hatte einen verkniffen-untertänigen Zug tn
seinem ausgemergelten Greisengesicht . Fred
war verlegen »nd wischte sich die Stirn . DaS
alles deutete auf ein Anliegen. Natürlich, eS
drehte sich um Geld. Nicht zum erstenmal bat
man den vermöglichen Bruder um ein kurz -
vder langfristiges Darlehen , das dann immer
mit Geächze und Geschnaufe unvollständig zu¬
rückerstattet wurde. Einen größeren Betrag
im vorigen Jahr hatte Andreas sogar ganz ge¬
strichen, da in dieser Zeit die Geschäfte de ?
Deutschen Hofe» ihren tiefsten Stand er¬
reichten .

Fred brachte allerlei faustdicke Schmeicheleien
»um Vorschein . Aber . Andreas unterbrach ihn
bald. „Wieviel soll eS denn diesmal sein ?" DaS
ängstliche Gesicht des Vaters glättete sich und
bekam ein spttzbübtsch -heitereS Aussehen. Fred
sagte , ihm wäre zur Zeit mit fünfzehnhundert
geholfen. Er habe vor , es in vier Raten bis
Weihnachten abzuzahlen.

„Weihnachten ist für solche Sachen schon
immer ein uygünstiger Termin gewesen"

, er¬
widerte Andreas , „sagen wir also lieber Ostern.
Tausendfttnfhund'ert zinsfrei ."

Meta hatte sich hinzugesellt. Sie dankten
überschwenglich , nannten ihn ihren Retter ,
ließen ihn hochlebeü, gewährten ihm Freibier .
„ »Ja , der Andrea» ist ein großer Mann ",
sagte Vater Manthey mit fistliger Stimme ,
„ich hab^s immer gesagt , der Andreas , der An¬
dreas ."

Erst jetzt fiel eS dem Bruder ein, nach feinen
Erlebnissen zu fragen. Er fei doch so lange
fortgewesen. Da gehöre eS sich, daß man einen
Sack voll Neuigkeiten ausschütte , ohne erst ge¬beten zu sein.

Die Tür ging auf, und eine ungewöhnliche
Figur schob sich heret», — ei» hagerer, stoppel -

gesichtiger Mann in malerischem Aufzug, ver¬
kommen , doch die Augen voll guter Laune, er
konnte vierzig oder siebzig sein — Willy Bog-
dahn, ein ehemaliger Schiffer, der ein krauses
Htrn im Schädel trug und im allgemeinen nur
Piston-Willy genannt wurde. Er besaß ein ur¬
alte», verbeultes und verheultes Piston, da»
nicht in 8 stand , sondern in Es quiekte und bet
allen möglichen Gelegenheiten und Ungeiegen»
hditen besonder » die Jugend aufpulverte .

Piston - Willy suchte dem fahrteureichen
Steinbruchbesitzer zu imponieren . Schon frü¬
her hatte er sich manchmal bemüht, seine Auf¬
merksamkeit zu erregen. Andreas hörte kaum
hin. Da sich fein Bruder und fein Vater wie¬
der entfernt hatten , sank er in sein Grübeln
zurück.

Piston-Willy fetzte sich behaglich zu einem
längeren Plausch zurecht . Aber Andrea» war
bereits aufgeftanden. Er grüßte kurz und
hörte noch , wie der andere sagte : „Wir treffen
uns schon mal wieder, Manthey ."

Die Sterne waren milde verschleiert . Die
Luft war noch lau vom Tagwerk der Sonne .

Da ? verworrene Rätsel, das ihm seine Frau
ins Heim getragen, begann wieder zu stacheln
und zu stechen , je mehr er sich dem Hause
näherte.

Erna war noch nicht da . Andrea» warf den
Hut auf den Haken , entledigte sich seines
Jackett» , ging an den Fernsprechapparat, über¬
legte , wen er anrufen könne , la » di « Liste,
fand keinen teilnehmenden Freund , der ihm
erreichbar gewesen wäre.

Und Rudolf Tesch ? Nein, da» war nicht der
geeignete Mann . Er verstand wenig von
Frauenangelegenheiten . Ueberhaupt, man
sollte zu niemand darüber sprechen.

DaS HauStor ging , und gleich danach betrat
Erna da » Zimmer . Ihr Haar war aufgelöst ,ihr Gesicht , ihr ganzes Wesen . Sie ließ sich
auf daS Sofa fallen , weinte ohn « Halt und
Inhalt , ohne Wort und Antwort . Andrea»'
Nasenflügel zogen sich auseinander . Plötzlich
glaubte er zu verstehe«. is -nftPima f« ot)



Leite 4 DerMkrec Montag , 8. März 1948

18 18 _ — 137 :12 36
17 10 S 5 35 :37 22
17 10 , 43436 20
18 ' 7 1 s 8 35 :36 17
18 7 l 8 44 :60 17
18 8 10 34 :40 16
17 7 1 9 40 :35 15
16 7 9 26 :53 11
18 i s 11 20 :61 11
18 I 2 13 26 :70 8

Feudenheim überraschend Hoch geschlagen
Nach dem Ausfall öes Spieles Daxlanöen —

Walöhof fand nur ein Punktekampf zwischen
Neckarau unö Feudenheim statt , in welchem
Neckarau entgegen den Erwartungen einen
überraschend hohen V: 1- Sieg errang . Die Feu -
öenheimer zeigten keine üble Leistung , aber
Neckarau und hier vor allem der von Preschle
glänzend geführte Sturm war in tadelloser
Verfassung unö konnte auf die Dauer von
Feudenheims Abwehr nicht gehalten werden .
Feudenheim behält trotz dieser Niederlage den
zweiten Tabellenplatz , da Waldhof durch sein
Nichtantreten in Daxlanden die Punkte ver¬
liert .

Spiel « g«w . un «. Verl. Tor « Pkt .
BkR . Mannheim
BfTnR . Feudenheim
SV . Waldbof
VfB . Müblburg
FC . Pforzheim
FB . Daxlanden
VfL . Neckarau
FC . Freibura
FC . Rastalt
Phönix Karlsruhe

FB . Daxlanden — VfB . Miihlburg 2 : 1
An Stelle des in letzter Stunde am Austrag

des BerbandsspieleS verhinderten SB . Wald¬
hof sprang VfB . Mühlburg in sportlich an¬
erkennenswerter Weise in die Bresche unb
stellte sich dem FB . Daxlanöen als Privatspiel¬
gegner . Im Vorspiel siegte in einem Auswahl -
spiel der Bann 109, Karlsruhe , nach wirklich
schönen Leistungen verdient mit 4 :0 Doren über
den Bann 170, Offenburg . Auch das Freund¬
schaftsspiel zwischen Daxlanden und Mühlburg
zeitigte trotz üeS die Kampfhandlungen stark,
beeinträchtigende » scharfen OstwinbeS sehr
nette Leistungen und endete mit einem knap¬
pen , aber nicht unverdienten Sieg der Daxlan -
der . DaxlandenS Schlutztrio mit dem bisheri¬
gen Linksaußen Dannenmater als gewandtem
Torwart und die aufopfernd und erfolgreich
spielende Läuferreihe mit Linder und Kraft als
überragende Kräfte , zeigte sich den Mühlbur¬
ger Angriffen gewachsen , während der eigene
Sturm mit dem linken Flügel Licht-Müller
und Wiese aus Halbrechts als beste Kräfte mit
gefährlichen Aktionen aufwartete . Auch Mühl -
burgs Gesamtabwehr leistete zufriedenstellende
Arbeit , wobei Westermann und Schüle sich alS
schlagkräftige Verteidiger erwiesen . Auch die
Läuferreihe Scherrer , Joram und der kraft¬
strotzende Meßmer schlug sich wacker , während
der Sturm wieder einmal mehr zu kurzmaschig

gleite und es an Entschlossenheit fehlen ließ.
n der ersten Hälfte hatte Daxlanden durch¬

weg mehr vom Spiel und ging nach 5 Minuten

S
urch schönen Schuß Müllers in Führung . In
er 80. Minute konnte DaxlandenS Verteidiger

Saber ein sicheres Tor MühlburgS nur durch
andfpiel verhindern , der fällige Elfmeter

wurde von Joram placiert verwandelt . Dax -
wndenS Ueberlegenheit hielt weiter an und 7
Minuten vor der Pause erzielte der LtnkS-
« kßen Licht mit prächtigem Schuß aus schräg-
wem Winkel erneut die Führung . Nach der
Daus « gestaltete Mühlburg daS Spiel über -
» gen , aber DaxlandenS Hintermannschaft
fennte sich aller Angriffe mit Erfolg erwehren ,
während der Daxlander Angriff immer wieder
« fährlich vorkam und verschiedene torreife
Situationen herausspielt «, ohne sie verwerten
jv können . ES blieb bei dem knappen S :1 -Gieg

DaxlandenS . Schiedsrichter Hagemann - Ett -
lingen lettete das faire Spiel in einwandfreier
Weise . W . Ernst .

VfL . Neckarau— VfT .uN . Feudenheim 5 : 1
Neckarau lieferte auf Vergeltung der Vor -

spielnieöerlage und Verbesserung seiner Rang¬
folge bedacht den Feubenheimern ein derartig
strammes Treffen , daß der ordentlich ge¬
schwächte Gast schließlich hoch geschlagen kapitu¬
lieren mußte .

Preschle hatte mit einer famosen Einzel¬
leistung seine Farben in Führung gebracht ,
die aber Feudenheim einstellen mutzte , alS nach
dem Wechsel der stämmige Verteidiger Früh in
den Angriff vorgegangen war und diesem et¬
was auf die Beine half . Neckarau ließ sich
durch den Erfolg seines Gegners das Konzept
keineswegs verderben . Eine stabile Läuferreihe
drückte öxn Angriff immer wieder nach vorn .
Als bann Preschle das zweite Tor geschossen
und Gramminger auf 3 : 1 erhöht hatte , da
drehte Feudenheim schließlich resigniert bet .
In dem aber immer noch sehr hitzigen Gefecht
verlor der Gast schließlich seinen Verteidiger
FuchS l durch Platzverweis . Diese Schwächung
verstand Neckarau sehr gut auszunutzen und
durch Preschle nochmals zwei weiteren Tref¬
fern zu kommen . Als Schiedsrichter leitete
Neuweiler aus Pforzheim .

Ledvaickt.

Der Badeumeister spielte
BsR . Mannheim gegen TSG . 81 LubwigShafe «

1 :1
Mit Pfälzer Temperament und pfälzischem

Schneid kämpfte LudwigShafenS namhaftester
Vertreter der Ganklaffe gegen den Meister von
Baden an den Brauereien ein schnelles und
hartes Spiel . Sehr auf der Höhe befand sich
die Tordeckung des einst so großen Rivalen ,
die mit Heinrich im Tor , Zettel und Neumüller
in der Verteidigung den Mannheimern nichts
schenkte,,so daß diese nur zu einem lletnen 1 : 1
kommen könnten , trotzdem Torwart Vetter 'und
der Meisterläufer Feth für den Vfstl mit von
der Partie waren . Dann » , der in dem geg -
nerischen Mittelläufer Müller auf einen famo¬
sen , doch unerhört harten Gegenspieler ge¬
stoßen war , hatte den VfR . in der 50. Minute
in Führung gebracht , die aber Oster für die
Linksrheiner ausgleichen konnte , die schließlich
noch daS Pech hatten , die Chance eines Elf¬
meters auszulaffen . Torwart Vetter hielt
einen wenig plazierten Ball und rettete so
seine Mannschaft vor einer Niederlage , die
vielleicht sensationell gewirkt hätte . Im Mann¬
heimer Sturm konnte sich Druse gegen die
harte Abwehr der Gäste nicht die nötige Gel »
tung verschaffen , so daß sein fein etngefädelt »
Angriff im letzten Moment infolge mangeln¬
der Durchschlagskraft zum Scheitern verurteilt
war . Schiedsrichter Stegling - Mannheim let¬
tete korrekt .

Scdmtckt .

Die elfäfsifche » Schiläuf » haben in he« Hoch¬
vogesen imm » noch Sportmöglichkeiten . Am
14. März treffen sie sich beim Markstetn -
Staffellauf und am 28. März beschließen sie die
Wettkampfzeit mit einem Springen auf der
Rvüelschanze am Großen Belchen .

Große Erfolge der Schwerathletikjugend
Die Hallenkampfspiele der oberrheinische »

Hitler -Jugend in Straßburg
In der Zeit vom 5. bis 7. März 1943 wurden

in Straßburg die Hallenkampfspiele der ober¬
rheinischen Hitler -Jugend durchgeführt . Neben
Turnen , Fechten und Hallenradsport waren die
Ringer und Gewichtheber am Start . Bon den
nahezu 400 Wettkämpfern stellten die Schwer¬
athleten mit 140 Wettkämpfern die größte Teil¬
nehmerzahl . Von den Ringern und Gewicht¬
hebern wurden zuerst in den Bannen die Sie¬
ger ermittelt . An den Bannmeisterschaften nah¬
men insgesamt 1200 Ringer teil . Die Sieger
aus diesen Kämpfen nahmen daun an den Hai -
lenkampfspielen teil .

Nachdem am Freitag die Verpflichtung der
Wettkämpfer in einer feierlichen Form im
Saale öes Saalbau durch Obergebietsführer
Kemper vorgenommen war , wurde am Sams¬
tagvormittag mit den Kämpfen im Ge¬
wichtheben begonnen . Zum Austrag kam
d» Jugenübretkampf , bestehend auS
einarmig Reißen , beidarmig Reißen und beid¬
armig Stoßen . ' Jn allen 6 Klaffen gab es neue
Gebietsmeister , da die älteren Jahrgänge schon
alle bet der Wehrmacht sind , war anzunehmen ,
daß die Leistungen gegenüber dem Portahr zu¬
rückgingen . Dies war aber nicht der Fall , son¬
dern die Leistungen konnten in einigen Klassen
sogar verbessert werden . H a r a n t vom Bann
171, der im Vorjahr Gebietsmeister im Feder¬
gewicht wurde , startete im Leichtgewicht und
konnte in dieser Klaffe mit großem Borsprung
Sieger werden . Hervorzuheben ist noch die
Leistung von Staller -Konstanz im Federgewicht
mit 187,5 kg , ebenso die von Ftscher -Weinheim
mit 215 kg . Die beste Leistung im Gewichtheben
brachte Weckerle -Konstanz im Schwergewicht
mit 232,5 kg . In der Gesamtwertung für die
einzelnen Banne steht der Bann 171 Mannheim
mit 24 Punkten an der Spitze , ihm folgt Bann
109 mit 17 Punkten an dritter Stelle , dann 114
mit 12 Punkten , dann die Banne 738 Stratz -
burg und Bann 40 Donaueschingen mit eben¬
falls 7 Punkten .

Nach den Gewichthebern hatten die R i n g e r
das Wort . In 8 Körpergewichtsklaffen wurden
insges . 452 Ringkämpfe durchgeführt , bis über¬
all die Sieger feststanden . Da auch bei den Rin¬
ger « die Jahrgänge 1924 unö 1925 nahezu alle
unter den Fahnen stehen , gab es auch hier
lauter neue Gebietsmeister . Was die Leistun¬
gen anbelangt , so kann gesagt werden , daß sie
sich dem Vorjahr gegenüber verbessert
haben . Ueberraschungen gab es nahezu in jeder
Klaffe . Im Fliegengewicht gab eS in der Ent¬
scheidung zwischen Seeburger Bann 406 und
KapptS Bann 169 einen harten Kampf , den
KappiS nach Punkten gewinnen konnte , so daß
» Gebietsmeister wurde . In der Bantamge¬
wichtsklaffe war der Sieg dem Lahrer Schorpp
nicht zu nehmen . Er war seinen Gegnern ziem¬
lich überlegen , lediglich Kurzenhäußer vom
Bann 406 und Heidt vom Bann 738 Straß -
bürg machten ihm etwas Arbeit . Im Leichtge¬
wicht glaubte man , daß Spatz Manfred vom
Bann 171 als GebietSsieger hervorgeht . Er
mußte aber von dem Schwarzwälder Miggler -
Furtwangen eine Niederlage htnnehmen , fo
daß Spatz nur den zweiten Platz belegen
konnte . Sehr gut hat sich in dieser Klaffe der

Karlsruher Full gehalten , der den dritten
Platz belegte . Aych im Weltergewicht gab eS
eine Ueberraschung . Hier wurde Weiß -Wein¬
garten vom Bann 109 einwandfrei durch Knvch-
Bt -uchsal vom Bann 406 besiegt . Den dritten
Platz belegte Mayl -Wiesental vom Bann 406.
Im Mittelgewicht wurde Siebert vom Bann
171 Mannheim ohne Fehlervunkte Sieger . Den
zweiten Platz belegte Rottler -Hornberg vom
Bann 733 vor Kienzler - Furtwangen vom Bann
40. Im Halbschwergewicht wurde Ruedt - Wein -
heim vom Bann 171 Sieger vor Schmidt vom
Bann 110 Heidelberg und Reisch vom Bann 172
Pforzheim . Im Schwergewicht konnte Frtdel
vom Bann 171 Mannheim im EntscheidungS -
kampf den Straßburger Kehren schon in 5 Mi¬
nuten besiegen . In der Gesamtwertung im
Ringen steht der Bann 171 Mannheim mit
24 Punkten an der Spitze vor Bann
406Bruchsal mit 22 Punkten und Bann 169
Lahr mit 19 Punkten . An 4. Stelle steht Bann
109 mit 11 Punkten . Die Sieger der einzelnen
Klaffen sind :

Siegerliste — Gewichtheben
Dreikampf : Einarmig Reisten , beidarmig Reiste »,

beidarmig Stoften
Bantamgewicht : GebtetSmeister : Paul Pieper , 109

Karlsruhe , ISO: 2. Paul Frankt , <0 Furtwangen , 127,5 :
3 . Raimund Felder , 114 Konstanz , 127,5 : 4. Kurt
Fabrh , 109 Weingarten , 120,5 ; 5 , Otto Müller , 728
Säcklngen , 112,5 Kg . — Federgewicht : GebtetSmeister :
Georg Staller , 141 Singen 187,5 ; 2 . Robert Banmann ,
4CK Bruchial . 175 ; 3. Erich Mtggler , 40 Furtwangen .
172,5 ; 4. Horst Full . 109 Karlsruhe , 162,5 ; 5. Heinz
- »derer 109 Karlsruhe/137,5 Kg . — Leichtgewicht : Ge -
vletSmeister : Walter Harant , 171 Mannheim . 207,5 ;
2. Anton Sanier . 114 Konstanz , 187,5 : 3 . Erwin Schnei,
der , 109 Karlsruhe , 180 : 4. Werner Lehmann . 407 St .
Georgen , 175 ; 5 . Engen Quintel , 171 Mannheim , 172 .5
Kg . — Mittelgewicht : GebietSmerster : HanS Fischer , 171
Mannheim , 215 ; 2. MariuS Saettel . 738 Straßburg ,
202,5 ; 3, Johann Götz . 113 Fretburg , 185 ; 4. Hermann
Metz , 171 Mannheim , 180 : 5 . Alfred Simon , 406 Bruch¬
sal . 170 Kg . — Halbschwergewicht : GebtetSmeister : Fritz
Sana 171 Mannheim , 207,5 : 2 . Walter Pftrrmanu , 109
Karlsruhe , 197,5 : 3 . Andrea ? Kehren , 788 Straßburg ,
190 ; 4. OSkar Krieg , 171 Mannheim . 182,5 Ka . —
Schwergewicht : GebietSmeister : Adolf Weckerke. 114 Gin¬
gen 232 .5 : 2. Fritz Hagendorn , 171 Mannheim , 180;
3. Erl « Gaß , 170 Offenburg , 170 Kg.

Ringe «
Ringzett 10 Minuten . 8 Fehlerpunkte scheiden auS

Fliegengewicht : GebietSmeister : Rudi KappiS , 169
Lahr , 6 : 2. Fritz Seedurger . 406 Bruchsal , 5 ; 8. Karlr nz Göppert, 169 Ähr . 4 : 4. HanS Müller , 169 Lahr,

5. Helmuth Mahl , 406 Wiesental . 8 Stege . — Ban¬
tamgewicht : GebietSmeister : Kurt Schorpp , 169 Lahr . 6 :
2. Willi Kurzenhäußer , 406 Wiesental . 3 ; 3. Kamtll
Heidt . 738 Straßburg 2 ; 4. Siegfried Ehret , 113 Frei ,
dura , 1 : 5. Siegfried Fischer , 113 Freiburg . 1 Sieg . —
Federgewicht : GebietSmeister ; Erich Spatz , 171 Mann¬
heim , 6 ; 2 . Mar Maier , 169 Lahr . 6 : 3. Anton Kurzen -
höutzer . 406 Wiesental . 5 : 4 . Kurt Fabrp . 109 Wein¬
garten . 4 : 5 . Karl Bühler . 733 Schiltach . 3 Sieg « . —
Leichtgewicht : GebietSmeister : Erl « Miggler . 40 Furt »
Wangen , 5 : 2 . Manfr . Spatz , 171 Mannheim . 5 : 3 . Horst
Full . 109 Karlsruhe 4 ; 4 . Willi Rosenfelder . 407 St .
Georgen . 3 : 5. Herm . Kirsch. 406 Bruchsal . 3 Sieg «. —
Weltergewicht : GebietSmeister : Ewald Knoch, 406 Bruch¬
sal , 5 : 2. Erwin Weiß , 109 Weingarten , 4 : 3 . Hubert
Map ! 406 Wiesental , 4 ; 4 . Gerhard Burkardt , 109
Karlsruhe , 4 : 5 . Erwin Armdruster , 113 Freiburg ,
3 Siege . — Mittelgewicht : GebietSmeister : Emil Sie¬
bert . 171 Mannheim , 5 : 2 , Kurt Rottler , 733 Horn -
berg , 5 ; 3 . Helm . Kieuzler , 40 Furtwangen 4 ; 4. Fritz
Kost. 113 Freiburg . 8 ; 5. Willi Born «, 406 Bruchsal ,
2 Siege . — Halbschwergewicht : GebietSmeister : Albert
Ruedi . 171 Weinheim . 2 : 2 . Walter Schmidt . 110 Lei -
delderg , 2 ; 37 Manfred Ratsch 172 « foredeim , I Sieg .
— Schwergewicht : GebietSmeister : Friedrich Friede ! , 171
Mannheim . 2 : 2 . 8 »h . Kehren , 738 Straßburg . 1 Steg .

Anch der Ungar TatoS , d» nicht nwBt aktiv
tätig fein wollte , erschien jetzt wieder bei einem
Schwtmmfest in Ozd am Start und gewann
ein 396 - Meter - Kraulrennen überlegen in
8: 48,0 Minuten .

Badische Leichtathletik -Zachwarte tagten
In der Mannheimer Arbeitstagung der

Fachwarte der Leichtathletik im Sportgau Ba¬
den wurde ein ausführlicher Bericht über die
Tätigkeit und die Erfolge des Jahres 1942 ge»
geben , die neugeschaffene Lage des SportS
durch die totale Kriegführung besprochen und
gleichzeitig eine großzügige Jugend - und
Frauenarbeit mit einem reichhaltigen Lehr-
und Ausbildungsplan für die kommende Som¬
merarbeit festgelegt .

Die Deutsche Kriegs » Bereinsmeisterfchaft
1943 muß dieses Jahr alle NSRL .-Gemein -
schäften zur aktiven Mitarbeit erfaffen . Wald¬
läufe , Staffeltage , Klubkämpfe , Städte - und
Ortswettkämpfe gestalten das JahreSpro -
gramm weiter aus . Groß -Stasfelläufe , KreiS -
und Gau - Meisterschaften , sowie Fern - und
Städtewettkämpfe sollen alS Musterveranstal¬
tungen so aufgezogen werden , daß diese für den
Leichtathlctiksport werben . Volkstümliche Drei -
und Mehrkämpfe sowie die Städtewettkämpfe
runden das reichhaltige Programm der badi¬
schen Leichtathletik wirkungsvoll ab.

Die Term in liste 1948 sieht u. a . folgende
Veranstaltungen vor : 21. März : FrühjahrS -
waldläufe , 11 . April : Badische Waldlauf¬
meisterschaften in Heidelberg , 9. Mai : Bahn -
eröffnungs -, Erstlings - und Ansängerwett¬
kämpfe , 23. Mai : Klubkampfrunde um die
DKBM . 1948, 30. Mai : Endtermin der Groß -
Staffelläufe , 6. Juni : Kreismeisterschaften ,
18. und 14. Juni (Pfingsten ) : Tag der volks¬
tümlichen Mehrkämpfe , 27. Juni : Gaumetster -
fchaften in Karlsruhe , 11 . Juli : Kliw -
Kampfrunde um die DKBM . 1943 , 18. Juli :
Badische Mehrkampfmeisterschaft im Fünf » und
Zehnkampf , Männer und Frauen , in Pforz¬
heim , 25. Juli : Klubkampfrunde um di »
DKBM . 1943 , 8. August : VeretchSoffene Ver¬
anstaltung in Freivurg i . Br ., 15. August : Be »
reichSoftene Veranstaltungen in Heidelberg ,
Lanbessportfest in Brühl , 22. August : Bereichs -
offene Veranstaltung in Mannheim , 29. Augustr
Leichtathletisches Sportfest in Rastatt , 5. Sep »
tember : Letzter Termin zur Ablegung der
Hebungen für die DKBM . 1948, 12. Septem¬
ber : Spätjahrswaldläufe .

Die wichtigste Aufgabe im Sommer 1943 ist
die Erfaffung der Sportler für die Leicht¬
athletik , die in ihrer Sportart durch die kriegS -
bedingten Berhältnisie nur noch geringe Be¬
tätigungsmöglichkeiten haben . Weiter ist die
Förderung der örtlichen Gemeinschaften des
NSRL . für alle Mttarbetter in unserem Sport¬
gau daS Gebot der Stunde .

Familien - Anzeigen

Itati Kartes . Wir hcbea dM 4*nnfchW:
Oskar Satfmtr, ObVta. , BQhl/Bd«. Cfcar-
fett* Säumer geb. K«nt , Bflnlertel,
£ Min 1-4) . '

ßgnksugun % en
bt&tt Karten I Für die zrittTvfctiü ÖJtidfc
ifOotche «7wi« Blumen o . Qescheolos ,
dfe not anläßlich bei der Geburt um .
Kinde* Roswitha zuteil wurden, danken
tat? herzlich . Alfred Maier md Frau
Anneliese geborene Höflich. Karlscrub«,
KaisewtraBe 65.

für die zahlr. Qlückwünsche Bkuneä
il Oesdteoke, die uns anläßlich der
Vermählung zuteil geworden sind, aar
«en wir herzlichen Dank. Dr . sied.

Ferner Albrecht u. Frau Lydia geb.
BoHch. Khe. , Waldhorastr . 14.

für die zahlreichen Glückwünsche und
BUsnensp. , die uns anläßl . tan . Ver¬
mählung zuteil wurden , danken herz !.
Erwin Möhler, Utfz. , mit fr . Charlotte.

frflr alle anläßl . uns. Vermählung er-
wies. Aufmerksamkeiten sag . wir berzi .
Dank. Adolf Rapp u. Frau Mechthilde,
geb . Fritz . Rastatt, Friedrichebad,
März 1043.

Für die anläßl . uns. gold . Hochzeit er-
wjueaeam Aufmerksaimk. danken wir
berzi . Bea . Dank sagen wir der Stadt
Bruchsal . Siegfried Gutekunst u. Frau
Maria geb . Henmoger. Bruchsal, Kai¬
serstraße 28.

Wir erhielten die Nachricht,
daß unser innigstgeliebfer,
einziger Sohn, Schwager u.

Neffe , mein 1b. Bräutigam
Hans Rampe

ObMn . u. Adjutant in einem ArtL>*
Rgt., loh. de* EK. 2 u . de* Sturm¬
ate . . am 1. Fete . 1943 im blühen¬
den Atter von 28 J . , getreu seinem
Fahneneid, für Führer , Volk u. Va¬
terland sein junges Leben gelassen
hat . Er fand seine letzte Ruhe in¬
mitten seiner Kameraden atrf dem
Heldenfriedhof kn Osten.
Kehl, Essen, Duisburg , 5 . 3. 1943.

Die tiefbetrübten Eltern : Wilhelm
Rempe n. Frau ; Albert Lotetein ,
z. Z. kn Felde : Franz n. Maria
Rempe; Emil Rempe und Fran ;
Elfriede Cuteknnst , Braut ; Farn .
Fritz Gnteknnst, Kehl.

Von Beileidsbesuchen bftkn wir tb -
zuseben.
Mit den Angebör. trauern auch wir
um unseren geliebt. , hoffnungsfroh.
Juniorchef. Er wird in uns. Mitte
unvergessen weiterleben.

Die Gefolgschaft der Firma W.
Rempe, Kehl. Die Gefolgschaft d.
Firma Eis . Gummiwarenfabrik,
Rempe 4 Walter, Steinteck bei
Sennheint/OberelsaB.

Wenige Tage nach Vollendung sein.
77 . Lebensjahre* verschied am 5. 3 .
1943 nach kurzer schw. Erkrankung
mein lb . Vater (5279

Josef Springmann
Wir haben ihn in aller StiUe zur

•letzten Ruhe gebettet .
Für die vielen Beweise aufrichtig.
Teilnahme aage ich herz !. Dank. Den
Schwestern des Vinzentcushauses
danke ich ganz besonders für die
aufopfernde Pflege.
Ottenburg , 8 . März 1943.
Rammersweierer Str . 12.

In tieler Trauer : Maria LMfeh
send geb . Springmann.

Verkäufe
Maschinen (Hit .Mod .) 50—75 Jllll ,
hanlodMchrsubstdcka 24—28 M ,
ibetmMcNne 100 M au vwicauf .
2V0t N»Hwr-Vw4ag MartHUl »»

Konflrmaad . nsnxug nr grod . schHc
Xma ., , rvMct. Maßotfc ., 80 XU , zu
vorlwiufän . E3 42757 Rltff.-Vart , Kha.

Kommunfonkleld , 8—9 ) ., mH Kranz
OomHur u. Zub«h für 40 XA zu
verkauf , Khe.. ArtWedestr , 2. I, r.

Battstalle , reich geectw . mH Roet u .
NschMsch , zue . 70 XA , zu veik .
Anzuaehen ab 14 Uhr. Ksrhnthe ,
EttHnper Strafte 14, IV. rechte .

KOchenblnke 10 u. 15 XA, Elaschrflnk-
chen , rep .-bed ., 18 XA Spiegel
25 XA , Mandoline 30 XA , Gumml-
aüetel f. Herm 15 XA , Rucksack
15 XA , Gertentoarvk 15 XA zu werk
Weiß . Khe„ Rtlppumer Sir . >4. III

Landauer 350 XA zu vVt . W . Weber ,
Karleiutve , Kronen Straße 25,

Zwllllngsklnderwagen , gut ert>„ zu
40 XA zu verkaufen . Palmbach ,
Schulttraße 7.

. .
^

903)

Kaufgeauehe
Smoking , auch schw . Rock , eirvz .,

gut erhaH ., Gr . 47, »of . gesucht
E3 42786 Führer -Verlag Khe.

Smoking , gut erb ., Gr . 1,75 , gesucht
ia 42924 Führer -Vortag Karlsruhe .

H.-Anzug m . Gr . u . Schuhe , Gr . 42/45
gesucht . Bl 42819 Führer -Verl . Khe.

Anzug , g . erb ., mitil . Gr ., u . Abend -
mambrid ges . C3 42755 FOhr .-V. Khe ,

Anzug , gut erh ., für 15J. Jung . ges .
« w . Preis 28770 Führen Vertriebs ,
stalle Neudorf .

Kommunionanzug f. 12) . Tung . ges .
Bl 42751 Führer -Vortag Khe.

Kostüm, gut erh ., Gr . 42—44, sowie
leicht , hell . Sommermantal f . Hrn.,
mittl . Größe , gesucht . Bl 42539
Führer -Verleg Karlsruhe .

D.-Kostüm , Gr . 42, gut erh ., gesucht .
a 42741 FOhrehVertag Karlsruhe .

D.-Sommerkleider , Gr . 42 u . 44, sow .
O.-Unterwasche u . D.-Schürzen ges .
B 42572 Führer -Vdrl . Khe.

Kleid , schw ., lg . Arm, 44/45, 170, ge -
sucht . H 4288S Führer -Verlag Kno.

Puchspell , Damenkostihn , gl . Stücke ,
gesucht . Bl 42549 Fiihrer -Verl . Khe.

Herrenhemden , seid . u . leinene , Kra¬
genweite 39/40 , gt . Stücke , Kragen ,
Nachthemden , Lederhandschuhe
Gr . 7V«, grau u . schwarz , graue
Leder halbschuhe 42, Socken grau
u. schwarz gesucht . <S 3549 Führer .
Verlag Gernsbach .

Offlilersstlefel . Gr . 40/41 , f . m . Mann
ges . Bl 3014 Führer -Verl . Offenburg

Brautschuhe , weiß , Gr . 39, gesucht .
ta BR 752 Führer -Verlag Bruchsal .

D.-Scliuhe , Gr . 38/39, auch Pumps ,
_ dring . ge ». B 42524 Führ . -Verl . Kpe.
Kommunionschuhe , weiß , Gr . 50—32 ,

gesucht . ia 42580 Führer -Verl . Khe.
Kleiderschrank gesucht , Herold , Khe.

Bahnhofplatz 4. (42781
Kleiderschrank , gebr ., 1 od . 2K>r!g ,

gesucht , a 42526 Führer -Verl . Khe .
Kleiderschrank . 51t ., ges . BI 42544

Führer -Verlag Khe.
1 evtl . 2 Betten , gebr ., mit Rost u .

Matratzen gesucht , ia L 28419 Füh-
rpr -Verlag Khe.

1—2 Bettstellen , m&gl . Eiche , mH
pass . Nachttischchen , gesucht . A .
Wunsch , 6 .-Baden , Büttenstr . 7.

Bettstelle , eis ., gut erh ., evtl , mit
Matratze , gesucht . Bl 42755 Führer -
Veflag Khe ,

Bett , voltstSndng ., od . Schlafzimmer
gesucht . Bl 42722 Fü hrer -Verl . Khe,

Tisch , rund od . achteckig ., u . RnHer
gesucht , ta 42889 Führer -Verl . Khe

Tisch- oder Stehschnellwaage , neu
od . gebr ., sucht Schuhfabrik . El an
Karl Heidenreich , Schuhfabrik . Pr.
Stargard -Vorstadt . (28595

Kochherd , efktr ., 2—3(1 , 220 Volt ,
m&gl . mH Töpfen , dringend gee .
B 18416 Führen Verteg Khe ,

4—4 ZlmmeratOhle ges .
Führer -Verlag Rastatt .

CS RA 4499

Bauern wagen , neu od . noch gut
hast .. 5—7 Ztr . Etgorvgowtctn , ge » .
Bl 28748 Führer -Verlag Khe.

Leiterwagen Klr Kuhfuhrwerk und 50
ZSr. Okkiüben gesucht . Granget ,
Kerfarube , TennhSue omtr . 4 .

Klndenportwagen m . G .-Bereifung ,
Damenfahrrad m . G .-Bcrettg ., KM-
derschnank mit Spiegel , alles 1. gt
ZUstand zu kaufen ges . KI 4Eu8
Führen Verlag Khe._

Kinder Sportwagen sowie «fne Kom¬
mode , gut erh ., ges . B m . Preis
28771 Führer -Verte .-Stelle Neudorl .

Herrenfahrrad , gut erh ., fahrbereit ,
gesucht . Friedr . Erfurth , Karlsruhe ,
ZBhdngerstT . 82. (« 734

Klavier od . Flüge », gut erhalt . , ges .
A. Welngürtner , Khe .-Daxlenden ,
Agathenstraße 25. (42745

Geigen , Bratschen , Celli , albe na¬
mentlich Meistennstrumente , geg .
ber gesucht . Musikbaus Alfred
Schmld Nach »., München , Revidenz -
straße 7k » 73 4 94.

Koffergrammophon mit Platten , sow .
gut . Redto gesucht . IS 42535 FOh-
rer -Vertag Karlsruhe .

BBhm-FIBte mit offener Gis-Klappe
(HoIt) , gut erhalten , ges . G3 mit
Preis 42744 Führer -Verlag Khe.

Tauchsieder , 2tß Voll , ges . Schmidt ,
Karl sruhe , Sofienstraße 122.

Schreibmaschine , Ziehharmonika J -
reihig , gut erhalten , ges . BI 42590
Führer -Verlag Khe.

NMhmaschlne , Waschtopf , Linoleum
pd . Stragulatfluter od . Teppich so¬
wie HaaMuter , all . gut erh ., ges .
B 42827 Führer -Verlag Khe .

Schraubslock , gut erhalten , gesucht .
Backenbreite 12—15 cm . Scheuble ,
Friedrlch -Wofff-Str . 15, Khe.

Tausch
D.-Wlntermantel , D.-Schneiderkostüm ,

braun gestr ., Damenhuf , braun Ve¬
lour , 2 P. D.-Schuhe , braun und
blau . Gr . 57. u . 1 P. Winterhand -
schutie , braun , geboten . Suche
Bettwäsche , Staubsauger . Kaffee¬
service u . Wanduhr . B 42505 Füh-
rer -Verlag Karlsruhe ,

Kommunlonkleld m'-t Zub . 40 XA ,
Sportw . 40 XA, Mandoline 56 XA ,
Gitarre 25 XA, 2 Rutscher 5 XA ,
geboten . Gesucht H.-Armb .-Uhr,
D.-Rad . 1 Fallenrock . 12 J ., Rollsch .
B 42592 Führer -Verlag Karlsruhe ,

Leinenanzug , wß „ f . 5—7-1. gebot .
Gesucht Tuchanzug f. GleicheIter .
Lederhose f. 8—100 ., od . Kommu¬
nion - Gesangbuch , s . Hut erh ., ge¬
bot . Gesucht mod . schw . D.-Filzhut
geg . Aufz, Neu reut, ' Hauptstr , 138.

llBdchen -Klefterweste , braun , gut et -
baM ., Gr . 38/40 , gesucht . Geboten
ebensolche , bleu , Größe 42/44 .
B 42533 Führer -Verlag Karlsruhe .

KleHerweste , s . gut erh . (Gr . 42) ,
geg . eleg . D.-Schuhe (Gr . 37/38 ) ,
evtl . Sommerschube zu tauschen .
Karlsruhe , Stefanienstr . 35, III .

Wollstoff , hell ., f. Sommermant ., ge¬
boten . Ges . Staubsauger , 220 Volt .
B 28552 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kostümstoff , gr .. m . Futter , geboten .
Gesucht gut erh . ü - Fahrrad mH
gut . Bereifung , evtl . AutzaMung .
B 42590 Führer -Vertag Karlsruhe .

LangschBfter , gut eih ., Gr . 42, zu
kauf , ges ., evtl , auch Tausch ge¬
gen Herrenhaibschuhe , Größe 42.

28747 Führer -Verleg Karlsruhe ,
D.-Pumps , bleu , nied . Abs ., Gr . 37,

geb . Suche Windjacke , Gr . 40—42.
E, Kraut , Khe., Steubenstraßo 12.

Pumpt , eleg einige Paare , m . hoh .
Abs ., Gr . 56, geboten . Gesucht t .
gut erh Schuhe , Stock - cd . Kstt-
ibeetl - Os. 58. A» et* . » 2H7 Ose.

Pumps , schw .. m . h . Abt Gr . 40,
geg . gleich » , mit Blockabt . zu

. tnuech , ge », B 42795 FOhr .-V, Khe,
D.-Sportschuhs , gut erh ., blaue , D.

Halbschuhe Gummirohrstlefel , all .
Gr . 37, gebot . Buche : Teewagen ,
Blumenhocker u . NShttsehchen .
B 42507 Führer -Verlag Karlsruhe ,

D.-Schuhe , sehr» ., mH helbh . Abt .,
Gr . 40, gebot . Suche blaue oder
schw . D.-Schuhe mit hoh . Absatz ,
Gr . 38—59. B 42707 Führ.-Verl . Khe

Sportschuhe , schw, , Gr . 37/38 , Maß
arbelt , Ledersohle , gegen elektr .
Bügeleisen u . Waschzuber zu tau -
tchen ges , B 42551 Führ.-Verl , Khe,

Schwelnsledersaodaletten , helle ,
Btockabs Gr . 37, geboten . Suche
gleich « . Schuhe , Gr . 37‘/t—38, auch
hoh . Ab», B 42595 Führ.-Verl , Khe.

Kinderschuhe , Gr . 21, braun , gegen
Gr . 25/27 zu tauschen ges . B BR
747 Führer -Vertag Bruchsal .

Rollschuhe , verstelib ., Kugeüeg ., u.
schwz . Knab .-Stletel , Gr . 57. geb
Ges . Bodenteppich , mind . 2X3 m ,
u . Aufz. B 42932 Führ -Verl . Khe.

EBzImmer (Kunst , herrl . Stil) , schwer
Eichen , besteh , aus Büfett , Ausz .-
Tlsch,t >5 ledeibez . Stühlen , 1 Nah¬
tischchen u. schön . Krlst.-Leuchter
abzugeb . Suche dagegen Teppich ,
LSufer, Gemälde u . Kinderzimmer .
B 42842 Führen Verlag Karlsruhe .

Korbwagen od . dbl . Kastenw ., Kln
derbadewanne ges ., evti . Tausch
geg . beige led . Schuhe , Gr . 40,
od . gut erh . schwz . Gr . 38 und
eleg . Sommerkleid , 44—45, evtl .
Aufzablg . B 42552 Führ.-Verl . Khe,

Herrenfahrrad geboten . Suche D.-
Fahrrad , B 42852 Führ.-Verl . Khe.

Staubsauger gegen D.-Wlntermantel
zu tauschen , sowie 1 Paar Damen¬
schuhe , Gr . 38, schw . , geg . eben¬
solche Gr . 39 zu tauschen . B RA
4505 Führer -Verleg Rastatt .

Schreibmisch ., mögl . Reiseschreib¬
maschine , In gut . Zutf ., gesucht .
Geboten : Ktelnb .-Kamera (Jkonta )
Herrensportuhr , el . Kochtopt , el .
Bügeleisen , Korbkinderwagen , ev .
auch Radio (Gleichste ) , Herren¬
anzug oder Kostümstoff . B 42870
Führer -Verlag Karlsruhe ,

Schreibmaschine , gut erh ., gesucht .
Geboten : Dampfmaschine , Mürklln-
beukasten , Berg- u . Talbahn , Kin¬
derstubenwagen , größ . Süd (Gast¬
mol des Plato , gerahmt ) . B 42797
Führer -Verl . Khe . oder k» 1047 Khe,

Herd , elektr . , 2 Platten , 120 V., und
Elektro - Motor , Drehstr ., 110—190 V.,
0,245 KW., desgl . Wechselst ^ 120
V., 34 PS ., geboten . Gesucht : kl .
Relseschrelbm ., Vergr .-App . 5X9 u .
Klelnblldpholo , B 42W5 .FUhr .-V.Khe .

Herd , kohlen u . Gas komb ., gebot .
Gesucht H.-Anzugstott , Zimmertep¬
pich oder Ntthimeschlne . RI 42793
Führer -Verlag Karlsruhe ,

Brutapparat , 50 E., 120 V., Brikett¬
heizung , u . Lautsprecher geboten .
Gesucht Herrenrad oder Radio .
B 42777 Führer -Verlag Karlsruhe .

Tier markt
Kuh , Juhge , großtrSchtige , wegen

Lieberstand zu verkaufen . Odels -
hofen , Haus Nr. 52. (4032)

Kuh, jge ., frischmelkend , etwas ein -
ifahien , zu verkaufen . Rotenfels'

Schlageterstr , 37
gefahren .
(Murgtal )

’
,

Wiener , weiße (Zuchttiere ) , gegen
0,3 Rodeiünder , 42er Brut, zu tau¬
schen . KnleHngen , Boelckestr . 34.

Zugalaufmn - Enlflogmn

Hund , Loogh .-Fox, br .-w ., zuget . Ab¬
zuholen : Sattler . Khe .-Rhetnstrand -
Siedlung . PappefaHee 2._

Kanarienvogel entflooen . Rot arflels ,
AdoM lihf as Straße « . (2255

Zu vermieten
2-Sattaa -Zlmmar , afg . Elng ., W. Wae-

aer . oh . Wüscha u . Bedien ., an
2 Frt . zu veim .. desgl . mH 1 Bert .
Kartsruhe , ROppurrer Str , 19. I!

1—< Z.-Wohnung mH Zubehör und
Etag .-Heizg ., In der Leopoldstraße ,auf so ! zu vermieten . Nütrenes bei
Kühling , Karlsruhe , Kalserstr . 216.

Mietgesuche
Zimmer , teere », m . tl . Wasser und

Ga *i»nftchl ., od . rr>H NotikOcNe, lr>
Mri . H>av *e . v . aMeimt ., berufit .
Frl . ge « . H 42991 Führer -Verl . IChe.

Zimmer , leer , für lüngere Zelt zu
mieten gesucht . Adr . zu ertr . unt .
BA 1836 im Führer -Verlag B.-Baden .

Zimmer , möbl ., 0 »t>> od . SOdyfractt ,auf 15. 3. von hterm geaucM .
V <2791 Führe 5-Verlag Kerleruhe .

Zimmer , möbl ., tof . von b* rufet-8t .
Frl . Nähe Höfel Germante gesucht .
E 42949 Führer *Verlag Kanecuhe .

Zimmer , möbl .. von UH. Herm ges .
IS 42972 Führer -Verlag Kerleruhe .

Zimmer , gut möbl ., von Jung . Frau
gesucht . E 42854 Führer -Vert . Khe.

Zimmer In Bruchsal auf sof . zu mie¬
ten gesucht . Bl BR 751 Führer -Vor¬
tag Bruchsal .

2—5 Zimmer , teer . mW Küche oder
Küchenbenützg ., von ütt . Ehepaar
gesucht . El RA 4513 FUhr .-V. Rastatt .

Wohnung , möbl ., Garten , Albtol od .
Rastatt , gute Verbind . Khe ., ges .IS 42990 Führer -Verlag Karlsruhe .

2—5 Z.-Wohnung sof . gesucht . Miete
b \t 70 m . ca 42911 Führ.-Verl . IChe.

2, 5 od . 4 Z.-Wohng . ges . Att>ta4,
Murgtal , Badener , Bühler od . Pforz-
helmer Geg . EI 42986 Führ.-V. Khe.

S—4 Z.-Wohnung mit Man *, von Arzt-
♦amlHe ln der We *t»tadt gesucht .
CS) 42857 Führer -Verlag Karleruhe .

Gasthof -Saal , groß , trocken , zu ebe¬
ner Erde gelegen , el* Lagerraum ,evtl , auch au*wört* . gesucht .
ESI 28749 Führer -Verleg Kerleruhe .

Garege für kl . Lieferwagen Nähe
Karlstor ru mieten gesucht .El 28445 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wohnungstausch
2 Z.-Wohnung mH Küche , schön . In

Rastatt od . Gaggenau zu tausch ,
gesucht . Geboten w , 3 Z.-Wohng .
In Kuppenhelm . Zu ertr . u . RA 4512
Im Führer -Verlag Rastatt .

2*/t Z.-Wohnung mH Bad In München
geboten . Gesucht dring . 5—4 Z.-
Wohnung , Landstedtchen , bad . od .württemb . Schwarrwald . 3 26415
Führer -Verlag Karleruhe .

5 Z.-Wohnung , schöne , pari .. In Khe.,Weststadt , Mietpreis 46 .50 XA , ge¬
gen eben » . In Grötzlngen oder
Bergtvausen zu tauschen . H 42384
Führer -Verlag Karlsruhe .

5 Z.-Wohnung mH Bad ete . In weit .
Umgeb . Karlsruhes evtl . Schwärz -
weltd gesucht . 3 Z.-Wohnung mit
Bad In Karleruhe rum Tausch ge¬boten . B 28Ä52 Führer -Verl . Khe.

5—4 Z.-Wohnung mit Bad In Gerns¬
bach oder Scheuem gesucht . Ge¬
boten wird schöne , mod . 3 Z.-
Wohnung mH bewohnb . Mens . u.
Bad , In schönster Lage In Karls¬
ruhe . EI 42940 Führer -Vortag Khe.

4 Zimmer mH Bad u . Mans ., In schö¬
ner , mögt . Oststadt tage gesucht .
Geboten 3 Z.-Wohnung , Oststadt ,
und 11/» Zimmer mit Bad u . Man ».,Weststadt . IS 42795 Führer -V. Khe.

1 Za-Wohmang , leofnpt., MH gr . Ab-
»teltraum , Wests * geboten . Buche
5—4 Z.-Wohnung m Umgeb . Kicker.
Bl 42802 Führenvertog Kertewhe .

1—4 Z.*Wohnung , »Inger . Eted , West -
stedt , dringend gewcM . Geboten
mod ., sonn , 3 Z.-Wohnung , part ,
eteger . Bad , ft . warm Wateer In
Küche und Bades ., Weitste dt .
(ä 42864 Führer -Verjag Karteiuhle.

In Karlsruhe 6 Zimmerwohnung m4t
Küche und Bad für höh . Beamten
gesucht . In Bad Nauhalm Kann In
guter Wohntege 5 Zimmerwohnung
mit Küche . Bad u . Ftagenheisung ,
Miete 82 jSA monachl-Ich, In Tausch
gegeben werden . ES an Kelchs -
bahn -Betrlebsamt GleBen 1.

Immobilien
Ein- od . Mehrfamilienhaus , neuzellt ! .

In B.-Baden od . Umgeb . ges . Ge¬
wünscht wfrd d . zeitw . Frwlhaltg .
von 1 od . 2 Wohnrüumen , möbl . o .
unmöbl ., f . d . Küufer . Bl BA 1835
Führer -Verlag 8 -Baden .

Haut in Khe . bei hoher Anzehl . z . kt.
gesucht . EI 42851 Führer -Verl . Khe.

Haus In Rüppurr od . Wefherfetd zu
kt. ges . ta 42475 Fühner-Ver! Khe.

Haus mit Garten In bar zu kf . ges ,
EI 28733 Führer-Verlag Khe .

Landhaus , kl , mit Garten , In schßn .
Gegend , n>. Bahnverb ., geg . bar
zu kaufen od . zu mieten gesucht ,
auch durch Vermittler . E5 42510
Führer -Verlag Khe.

lebensmlttelgeschlft mit Feinkost ,
Taunus badeorl , todesfall -halber ,
Uebemahme nach Kaufabschl . mit
Inventar ca . 75 000 XA -, Drogerie
mit Chemikalienhandlg . (1888) In
württb . Gamts . u . Industriestadt ,altershalber abzugeb . Gesamtprs .
ce . 100 000 XA , Anz. 50 000 XA, all .
Vorbehalt ! des Zwischenverkaufs .
Nüh . durch : Richard Huber , Grund¬
stücks -, Hypoth .-, Teilhaber - u . Ge -
•chüftsvermlft ! , Karlsruhe (Baden ) ,
Degenfeldstr . 11, Ruf 3174 .

Wiese od . Grasflüche , euch Sportp ! ,Nühe Weststadt od . a . d . Alb , fer¬
ner ein Acker z . Anbau v . Hack¬
früchten usw . zu pachten gesucht .
K 42944 Führer -Verlag Khe.

Äcker , 25 Ar , Gemerkg . Daxlenden ,
zu verpacht . ESI 42855 Führ .-V. Khe.

Garten od . Grundstück , kl , z . pacht
gesucht . EL 42550 Führer -Verl . Khe.

Finanz - Anzeigen
500 ÄW auf 6 Monate für biologisch .

Gartenbaubetrieb ru leih , g-esucht .
E3 42484 Führer -Verlag Khe.

5000 Ml v . Privat gesucht gegen 5t-
cherheitseintr . a . Wohnhaus . Rück-
zahtg . nach Ueberelnk . H 42963
Führer -Verlag Khe.

ä—12 000 H-l Hypothekenoete ao *
Pnivel zu verleihen . Kl W 27991 an
FührenVerlag Khe.

DaS ttalienische Pferd Loreto gewann in
Mailand das über 8606 w führende längsteTrav »
« nnen Italiens und schaffte dabei die hesvor -
ragende Kilvmeterzeit von 1 :23.6 Minuten .
Dt « drei nächstplaeierten Pferde trabten f*
1 :28,9 Minuten .

Schwedens Meisterschwimmer Björn Bors ,
der viele Monate pausiere » mußte , ging jetzt
erstmals wieder t» feiner Heimatstadt Norr «
küptng an den Start : Er wirkte in eine «
Stäöte -Laaenstaffel mit unb schwamm dt«
Ivv -Nard -Brust in 1 :06,3 Minuten .

4 Z.-Wohnung , In gut , Lage , sonn ..
In Khe. geboten . Gesucht eben » .
In B.-Baden , evti . mit Bad , Garten
kann Ob emomm . werden . B 42858
Führer Vertag IQarferuhn.

10—12 NO XA sind a . erste Hypothek
auszuleihen . B RA 4500 Führer -Ver¬
lag Rastatt .

12 ON Ml als Hypothek ges . durch
3. Ziegler , Immob ., Karlsruhe , Karl.
Straße 25, Ruf 2990.

Kaut oder Beteiligung , XA 50 000.—
b+s 100 000.—, In lebens - od . wicht .
Unternehmen , sucht erfahren ., sehr
arbeitsfreudig . Kaufmann . Vertrau¬
liche B an Pforzheim , Schließt . 177.

Unterricht
Privat -Handelsschule Merkur , Karls¬

ruhe , Kochstr . 1 (b . d . Kaiserallee )
Fernsprecher 2018 . Anmeld , für die
Osterlehrgönge Jetzt erbeten . —
Auskunft , Prospekte ,_ (28557)

Wer erteilt dramat . Unterricht bis
zur BQhnemeHeT B 42959 FQhrer-
Wrteg Berfaruhe .

Theater
Badisches ttaatsthenter . Großes Haus .

5. M8nt , 13.30—15.00 Uhr Geschlos » .
Vorst , der NSV . f. GSnes .-Komp .
der Wehrmacht „ Minna von Barn-
heim ". Lustspiel von Leasing . 18.00
bis 20.46 Uhr, 8. Montag -Sonder -
mlete , Wahlmietkarten gültig „ Ll-
letee " . Dramatische Ballade von
M . Hausmann . 9. Münz , 18.00 bis
20.30 Uhf 5. Vorst . +m Klassiker -
Zyklus , Außer Miete , Wahlmiel kar¬
ten gültig . „ Scherz , Satire , Ironie
und tiefere Bedeutung " . Lustspiel
von Grabbe .

Offenburg . Btadtt he ater in Verbindg .
mH der DAF., NSG. „ K. d . f . ,
7. Mietvorstellung „ Liebesbriefe " ,
ausgeführt v . d . Badischen Bühne .
Do . 11. MSrz Offenburg , Stadthalle
— Bog. 19.30 Uhr. EinWttsk . In der
KdF .-Vorverkaufs »! Zigarrenhaus
Busam , Offenburg , Adotf -Hitler -
StreBo 85 ab Montag , 8. Mürz.

Theater der Stadt Straßburg .
8. MSrz, 19 Uhr : I . SlnfonTekonaert
Im SSngerhaus . 16 Uhr : Küthe
Dorsch „ Maria Stuart " . Ende geg .
21.30 Uhr. Vorstellung für die H3.
9. Mürz, 18 Uhr : Küthe Dorsch
„ Maria Stuart " . Ende gegen 21.30
Uhr. Stamme . A. 15.
10. Mürz 18 Uhr : „Aida " . Ende
gegen 21 Uhr. Stamms . C. 14.11. Mürz, 18 Uhr : Küthe Dorsch
„ Maria Stuart “, Ende gegen 21.30
Uhr. Stamm» . F 14.
12. Münz , 18 Uhr : Käthe Dorsch
„ Maria Stuart " . Ende gegen 21.30
Uhr. KdF .-Gruppe 1 B.
13. Mürz 17.50 Uhrr „ Der Rosen -
kavalier " . Ende gegen 21.30 Uhr.
14. Mürz, 14.30 Uhr „ Vaterland " .
Ende nach 17 Uhr. 18.30 Uhr:
„ Vatariand " . Ende 21 Uhr.15. Mürz, 18 Uhr : Küthe Do,sch
„ Maria Stuart " . Endo gegen 21.30
Uhr. Vorverkauf In Kehl : Musik¬
hau » Meyer , Fernruf 793.

Filmtheater
RES ! Heute letztmals „ Die große

Nummer " , L Marenbach , R. Prack ,P . Kemp u . e . Beg . 2 .30, 5 .00 , 7.15.
Xjgendl . 1. Vorst , halbe Preise .

PALIr 2.30, 4.46, 7.15 Winnie Markus ,
Siegfried Breuer In dem reteenden
Wienfilm „Sommerllebe " . 3ugend¬
liche nicht zöget as sen I

GLORIA: 2.30, 4.45, 7.15 Uhr. Letzter
Tag Olga Tschechow « , Albrecht
Schoenhels „ Rote Orchideen " , »lu -
gend nicht zugelassen I

GLORIA - RES! Ab morgen Dienstag
Erstaufführung d . neuen Ufa-Film»
„ Liebesgeschichten " mit W.Frltsch ,H. Schroff ), E. Fllckenschlldt . Mu¬
sik P . Kreuder . Ein Film, ln den
man sich vergeben kann , lugend
nicht zugelassen . Vorverkauf nach -
mlttags ab 3.00 Uhr.

GLORIA . Mürcherworstetfung morgen
Dienstag , Mittwoch , Donnerstag ,
Freitag , Jew . 1 Uhr. ein Kinder¬
wunsch , den Mutti gem erfüllt :
„ Mürchenland Im Kinderparadies " ,
Kinder ab 30 Pfg Erwachsene ab
50 Ptg . Vorverk . heute ab 5 Uhr.

UFA-THEATER. Anläßlich des 25Jühr.
Bestehens der Ufa zeigen wir
Marika Rökk In „ Hab ' mich lieb "
mH V. Steel , M. Rahl , H. Brause -
weiter , A . Wütcher u . a . Tügl . 2.30,4.45, 7.15 Uhr. Jugend nicht zuge !
Keine telefonischen Bestellungen .

KAMMER -LICHTSPIELE zeig . „ Schüsse
In der Wüste " . Jugend Uber 14 3.
Zuge ! Beginn 2.50. 4.55. 7.15 Uhr

ATLANTIK zeigt : „ Ich kenn Dich
nicht und liebe Dich" mit Willi
Forst , Mag da Schneider , Max Güls¬
dorf , Olga Limburg , Theo Liegen
u . a . m . Ein ausgezeichneter Un-
terhottungsfHm . Jugend ! zuge lass ,
hegten , L4B. 14XX 7.11 UlK.

RHIINGOLD, Ruf 52» . H. Rflhmaf«
und Th . Lingen In dem Lustsptm
„ Der Mann von dem man sprich ) '
H. Moser , G . Huber , H. Seifner u4 *
Wochenschau . Nur noch heute 5.W>
5.00, 7.15 Uhr. Jugendliche zU0» t

RHEINOOLD . Ruf 62» . Am komm—k
den Mittwoch u . Donnerstag , JeJ *
13.45 Uhr, Mürcherrvorstellg . : „P .Helnzelmünnchen “. hn groß .

“
progr . : „ Der Wolf und die rief »**
jungen Getsleln " . „ Der betrogen *
Rüuber " . „ Der Goldschatz ri—
Sloux -Indtaner " . Vorverkauf an d—
Kasse . Numerierte Plötze ,_ _

CCHAUBURG . Ruf 6284. Nur noch
heute 3.15, 5.00, 7.15 Uhr. H. Mos—
In „ Einmal der liebe Herrge "
seln “ . Neben H. Moser , J .v .Mey—
dockt. H. Zesch -Ballol u . a . W—
chenschau . Jugend nicht zuge !^ .

Durlach . Skala . Ruf 91180 . Tügl . 5.H
5.00, 7.15 U. W . Birg- in „ Dies - •
Ein groß . Uta-FHm. Wochensch —<•
Jugend zugelassen ._ -

Durlach . Kammerllchtsplele zeig —
füg ! 5.00 u . 7.30, Sonntag ab 3 dJJ
anlüß ! des 25)ühr . Bestehens «• *
Ufa „ Hotal Sacher " . Ein Ufa-Fll"
aus dem Wien der Vorkriegszeit /F
S. Schmitz , W . Birgel , W. Albaeh -
Retty , O . Holzmann u . a . T

Durlach . M.T. Letztm . 5.00 u . 7.ÄJj
da* gr . Ufa-Jubllüumsprogr . :
Habanera “, mit 1 , Leander , **
Martelt u . v . a . Jugen d verbof —i

Baden -Baden . Kino des Westens »
19.30 Uhr „ Die groBe Liebe

B.-Badan . Film Palast . 16.30 u.
Uhr „ Du g »hörst zu mir" .

B.-Badan . Aurella -Llchtsplele . 16.Ü ^
19.30 Uhr „ Hab mich Heb " . ~

Rastatt . Besl -llchtsplele . Bte
nerstag , tügl . 19.30 Uhr, zur IJJJJubllüumswoche zeigen wir „ W—'
berregiment " . H. Finken zell—, *■
v . Teilmann . O, Sima ._ _

Rastatt SchloB -llchts —»I» . i—Sf
letzter Tag . 19.30 U. „ H- matlan £ j

Büh ! Kino. „ Herz ohne Heimat " - .

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEATER. Das GroB-W-

ri« tö ßadem : „ Europa -Ixp ^ '
Vai+e+ä Nattorran .
7.30 Uhr. Theaterk . ab 5 Uhr
öffnet . Vorverk . für alle Vor»l*J
hingen bis einschließlich Sonnta gs

CINTRAL -PALAST . AMabendl . 19.30 u.
—n tatsüch *. künsd . zusammeng —”
Progr . mit H. Brun, d . charmant *"
Türvzerln; Jllustra , Sportspiele */!!'
schönen Frau ; Edgar , d . verblüh "
Zauberkünstler ; sowie 9 weit —*
Klassenummern . Holl . AMraktlo“
Kapelle Wlllemslyn .

REGINA Karlsruhe . Cabaret , Variete
Sietve Plalcatan -tchlaa . Progra ^̂ JT
antang » gl . 19 . S0 Uhr.
woch u . Sonntag rvachm. 1S.30

B.-Badan . Kurhaus . 16 Uhr, Kons- *
des Sinfonie , u. Kurerchesiers ^^

QamchättUcha
Empfehlungen r

Pfefferle , Inh. H. Gropp , Kafjsruh»
Erbprinzenstraße 23. Rüueherwajfj
Ausgabe am Dienstag , den 7.3
aut die Nr. 8401—9200 , Nur vo"
9—1 Uhr. Abgabe nur auf die aar
gerufenen Nummern ._ _ _

Denke dran bei jedem Schtl" ;
Deine Sohlen schützt „ Sol' 1*Deine Sohlen schützt „ s01 L*Soltlt gibt ledersohlen lüh9*V|HaltbarkeH , verhüte ! nass * fü ~T.

Merkur - Rundschajn
Fischausgabe . Baden -Baden , El —'*'

tag . Marle Kauftmann . BUtt—ujjj ;
Nr . 2500 - 5000. Rudolf HSfele ,IW1. tvw —MM , RUBVII nviwivi M
nenplatz . Josef Waldete , Krau*»gj“ f . 2900- 000 und 1—200. BHte
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